
hre
l. W.

5
es.
46.

le 609.90

600) 93,
56,
87,

r 20,loſe
t 7 765b 652,26

21,76

er t6,tod 6,75
orno 95,
e 69,106) 49656
Brk. 110,
kali 98,76
uckh. 27, t

19,

100) Sh,
(20) 26,26
1925

19,
3 68,
n Kehende

nter vo

25.
nerei 65,
einer 86,50
ug 883,60
20) 70,100) 688,76
arn 18,100) 71,
(100 68, wen

200) 40,
20.

Beb. S
1926.

mu i 43,
Iſchl 16.,

108, M

chen

übermittelte.

laſſung mit, daß die Botſchafterkonferenz geſtern „auf Grund

in Paris zurückerwartet.

Seitung
Vezugspreis:

20 Pfg. Geſchäftsſtelle:

Nr. 290

Die Bedingungen der s0;ioldemokratie,

Noch keine Entlcheidung,
Berlin, 11. Dezember. Wie die „T.-U.“ erfährt, wird

der heutige Tag der weiteren Klärung der Lage
gewidmet ſein. Vorerſt dürfte ſich jetzt die Volkspartei mit
den perſonellen und ſachlichen Forderungen der Sozialdemv-
kraten befaſſen. Es iſt anzunehmen, daß danach der Reichs
präſident die Fraktionsführer der Volkspartei empfangen
wird, um deren endgültige Stellungnahme zu erfahren. Ver-
zutlich wird ſich daran ein Empfang der Führer der rigen
für die große Koalition in Frage kommenden Parteien
anſchließen. Es iſt jedoch nach dem gegenwärtigen Stande
ver Dinge kaum wahrſcheinlich, daß eine endgültige Klärnung
der Lage und die Beauftragung einer Perſönlichkeit mit der
Regierungsbildung noch heute erfolgen wird.

7

Die Tatſache, daß der Reichspräſident nach wie vor die
Initiative zur Regierungsbildung ſelbſt behält, bringt es
mit ſich, daß in parlamentariſchen Kreiſen immer wieder
von Hindenburg geſprochen wird, der in dieſen Tagen
e aufs äußerſte konſtitutionell benommen hat, obwohl er

er manche Dinge ganz anders denkt als das Rumpfkabinett.
Er hat verſchiedenen Beſuchern gegenüber gar kein Hehl aus
ſeiner Anſicht gemacht, daß unſere Delegierten in Locarno
en den Ententeminiſtern hereingelegt worden

Der Beſchluß der s503ziodemokraten,
Berlin, 10. Dez. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak

tion hat in ihrer Nachmittagsſitzung beſchloſſen, ſich an der
Fortſetzung der Verhandlungen der großen Koalition zu
veteiligen, jedoch zunächſt dem Reichspräſidenten eine Reihe
von Vorausſetzungen zu unterbreiten, unter denen ſie ſich an
einer Regierung beteiligen könnten.

Jhre Forderungen hat die ſozialdemokratiſche Fraktion
in einer Entſchließung niedergelegt, die ſie mit einem
Begleitbrief am Donnerstagabend dem Reichspräſidenten

Die Entſchließung hat folgenden Wortlaut:
„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion macht ihre end-

gültige Entſcheidung von der weiteren Klärung der politiſchen
Situation abhängig und ermächtigt ihre Vertreter, durch
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Par-
teien die nötige Grundlage für die Entſcheidung der Fraktion
zu ſchaffen. Jn dieſen Verhandlungen legen wir Wert
auf die Erörterung folgender Punkte:

l. Offenes Eintreten für die Republik.
2. Abwehr aller monarchiſtiſchen Reſtaurationsverſuche.
3. Ratifizierung des internationalen Abkommens von Waſ-

hington.
4. Verabſchiedung eines Arbeitszeitgeſetzes unter Wieder-

herſtellung des achtſtündigen Normalarbeits-
tages.

5. Schleunige Verabſchiedung des Geſetzes über die Er
werbsloſenverſicherung.

Die Bolſchofterkonferen; über die
deutſchen ſufttahrtbeſchränkungen,

Paris, 10. Dezember. Die Votſchafterkonferenz hat heute
früh eine Sitzung abgehalten, in der ſie ſich mit den Luft
ſahrtbeſtimmungen beſaßte, die zur Zeit Gegenſtand von
Verhandlungen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Sach-
verſtändigen bilden.

Die Veſprechung galt beſonders der Bezeichnung der deut
ſchen Apparate, die durch den Friedensvertrag erlaubt ſind.
m übrigen wurde auch das Ueberfliegen des deutſchen
Gebietes zur Sprache gebracht.

„Petit Pariſien“ teilt in einer ſichtlich offiziöſen Aus-

gewiſſer techniſcher Erwägungen und im Geiſte des Vertrages
von Locarno“ den Beſchluß gefaßt habe, an die Reichs
regierung eine Note zu richten, in der die Vorausſetzungen
für den Zuſammentritt einer Sachverſtändigen-
konferenz aufgezählt werden. Die Konferenz wird die
Prüfung der Maßnahmen zum Ziele haben, die automatiſch
an die Stelle der gegenwärtig für Deutſchland geltenden

Ebenſo ſoll der offi-er timmungen treten ſollen.
zielle Fortfall der Luftfahrtkontrolle durch das interalliierte
Militärkomitee erörtert werden. Gleichzeitig werden Ver
handlungen zwiſchen dem Quai d'Orſay und der deutſchen
Botſchaft über das Recht des Ueberfliegens von deutſchem
Boden durch franzöſiſche Flugzeuge geführt werden. Alle
dieſe Fragen ſollen nach dem „Petit Pariſien“ noch vor
Ablauf des Jahres geregelt werden.

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin, der ſich
einige Tage in Südfrankreich aufgehalten hatte, wird heute

ſhumg

mit den Beilagen Bilder der Woche“, Landmanns Sonntagsblatt, etc.
durch die Poſt Mk 2.40 ohne Beſtellgeld, durch Boten
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Es wird weiter verhandelk!
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Freitag den 11. Dezember 1925 165. Jahrgang.t u e CWCÜC[*nn woDie neue Abrüſtungscampaugne.
Sieben Jahre war die Welt voll von dem Schrei nach der

Abrüſtung, zu der ſich die Ententeſtaaten ja ſchon im
Verſailler Vertrage geradezu verpflichtet hatten. Zu irgend
welchen Ergebniſſen kam man aber bisher noch nicht, weil

Dor dem Scheitern gor Großen Roglition,
6. Verbeſſerung der Erwerbsloſenfürſorge nachden ſozialdemokratiſchen Anträgen im 9. Ausſchuß des die einzige Abrüſtungskonferenz, die überhaupt ein Re

Reichstages. ſultat zeitigte, nämlich die von Waſhington, für die mari-timen Rüſtungen eine Höchſtgrenze feſtſetzte, die heute noch
nicht von den meiſten Staaten trotz gewiß „ehrlichſter“ An
ſtrengungen erreicht werden konnte. Und das iſt ja keine

des endgültigen Reichswirtſchaftsrates unter Abrüſtung, höchſtens eine Zurüſtung. Heute aber verlangt
Aufrechterhaltung der paritätiſchen Bezirkswirtſchaftsräte und „der Geiſt von Locarno“, daß endlich einmal „ernſtliche
paritätiſcher Berufskammern. Anſtrengungen“ in dieſer Hinſicht gemacht werden. Darum

9. Verſchiebung der Mieterhöhung. hat ſich der augenblicklich in Genf tagende Völkerbundsrat
10. Erhöhung der Beiträge für den gemeinnützigen dazu entſchloſſen, ein Komitee einzuſetzen, das eine allge

Wohnungsbau. meine Abrüſtungskonferenz vorbereiten ſoll. Mitglieder des11. Keine Senkung der Beſitzſteuern, ſo lange Komitees werden außer ſieben anderen Staaten auch zwei
die Umſatzſteuer und die Lohnſteuer in den bisherigen beſiegte Länder ſein, nämlich Deutſchland und Bulgarien
Ausmaßen beſtehen bleiben. Von Amerika iſt ſchon jetzt eine glatte Abſage gekommen,

12. Offen legung der Steuerliſten zur Minde- doch ſteht es noch auf der Liſte der für die Abrüſtungs-
rung des Steuerdruckes. konferenz ſelbſt in Betracht Kommenden, ebenſo Rußland.

13. Zurückziehung des Reichsſchulgeſetzentwurfes. Es iſt ſo billig, ſich über den neuen Genfer Abrüſtungs-
14. Reichsgeſetzliche Regelung der Fürſten rummel nach all den ſchon erlebten Mißerfolgen ſolcher Be

abfindung mit rückwirkender Kraft. ſtrebungen luſtig zu machen, daß wir hier wohl dieſe nahe-
15. Baldiger Eintritt Deutſchlands in den liegenden Gedankengänge ausſchalten können. Bis zu einem

Völkerbund gewiſſen Grade iſt ja ſchließlich auch ein ernſter Abrüſtungs-Ueber die perſönlichen Garantieren iſt nach Einigung wille vorhanden und die ganze Komik dieſes Kampfes liegt
über die ſachliche Programm zu verhandeln. ja nur darin, daß jeder verſucht, auch noch die Ab-

4 rüſtungsidee in den Dienſt ſeiner eigenenDieſe ſozialdemokratiſchen Forderungen zeigen faſt in jedem chauviniſtiſchen Wünſche zu ſtellen.
Punkte, daß die Sozialdemokratie nicht nur eine völlige Die vorläufig ernſt gemeinten Verhandlungen ſtoßen nun
ünterwerfung der ſtaatsbürgerlichen Par- aber auf die große ſachliche Schwierigkeit, daß man ſich
teien unter den Machtwillen und das Agt über die Abgrenzung des für Entwaffnung in Frage kom
tationsbedürfnis der Sozialiſten verlangt, ſondern menden Komplexes nicht einigen kann. Zunächſt ſchon die
auch jeglichen Verantwortungsgefühls gegenüber Definition des Begriffes Abrüſtung ſelbſt. Wie trennt ſich
den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten entbehrt, die gerade ilitäriſche von iviler Luftfahrt? Wie die Handelsflottejetzt das deutſche Volt in ſeinem Lebensnerv bedrohen. Sie do h e enehmen ſich geradezu wie ein Hohn gegenüber den Erfor- von der Kriegsmarine Wie die Rüſtungsinduſtrie von
derniſſen der Lage und gegenüber den Empfindungen der einer friedlichen Zwecken dienenden Arbeit, die im Augen
Parteien aus, die die Sozialdemokratie unter dieſes kaudi blick auf Kriegsmaterial umgeſtellt werden kann? Weiter:
niſche Joch zwingen möchte. Wo liegen die Unterſchiede zwiſchen defenſiver und offen-

Wie wir hinzufügen können, herrſcht dieſe Auffaſſung ſiver Rüſtung Wie verhält ſich ſchließlich überhaupt der
in weiteſten parlamentariſchen Kreiſen des ſtaatsbürger Rüſtungsſtand zur Bevölkerung des Landes, zur beſonders

7. Handelspolitik mit dem Ziele der Förderung des
induſtriellen Exports.

8. Durchführung des s 165 der Reichsverfaſſung: Schaffung

lichen Lagers guten oder ſtrategiſch ungünſtigen Landesgrenze, zu dem

e c e je J e r 2Es iſt alſo ſehr ſchwer, anzunechmen, daß daraufhin über oder lenen Nachbarn mit beſondere eigenartigen Berhält
niſſen? Das alles ſind Fragen, die auf den geradezuhaupt noch irgendwie h Verhandlungen über dieBildung der großen Koalition geführt werden könnten. ungeheuren Umfang des Arbeitsprogramms hinweiſen

Schließlich will Frankreich nur da abrüſten, wo Sicher-
Frunkreich und die deufGe Kegierungsßildung. r vorliegen England trennt das Prob

r d t itter Mr em der Sicherheit von Garantie- und SchiedsverträgenDie franzöſiſchen Chauviniſten wittern Morgenluft. vollkommen), und wirft ſchließlich die Frage auf, ob nicht
Paris, 10. Dez. Zur Regierungskriſe in Deutſchland jede Abrüſtung überhaupt nur möglich ſei, wenn allgemeine

reihe v gar Titte e n Paktverträge vorlägen. Frankreich ſtrebt alſo die bDeutſchland kommt uns eine koſtbare Nachricht, die S da z ogienal- Art n r wäre i
unſer Herz höher ſchlagen läßt. Luther und ſogar Hin den Scene undurch füh rbar ſei und daß eine all
burg bemühen ſich, die große Koalition wieder aufzurichten, gemeine Abrüſtung auf Grund allgemeiner Schiedsverträge
das heißt, die Sozialdemokraten wieder zur Regierung zu den einzig gangbaren Weg darſtellten. Man iſt verſucht,
rückzuführen. Von 1918 bis 1923 hat die Demokratie bei der Fülle der Probleme an die Quadratur des Zirkels
Deutſchland ſo wundervoll zugrunde gerichtet, daß wir nichts zu denken. Wir haben ja von Anfang an auf die ungeheuren
Veſſeres wünſchen können, als daß es wieder dazu kommt. Schwierigkeiten des Abrüſtungsproblems hingewieſen. Aber
Seit zwei Jahren hat ſich Deutſchland durch die Regierung ſchließlich hat die Entente ein, wie ſie jetzt wohl einſieht,
der Rechten wieder aufgerichtet. voreiliges Verſprechen der allgemeinen Abrüſtung im Ver-

en ſailler Vertrag gegeben, um damit die Knebelungder Mittelmächte vor der Welt etwas zu be
mänteln.

Deutſchlands Forderung nach Abrüſtung der
anderen beſteht alſo zu Recht mögen ſie ſich
darüber die Köpfe zerbrechen.

G enea

Vie Abrüſtungs- Freucdigkeir“ der Anderen
Rom, 10. Dez. Zu den Verhandlungen im Völkerbunds-

rat über die Herabſetzung der Rüſtungen ſchreibt die „Jdea
Nazionale“, die Herabſetzung der Rüſtungen auf Grund tech
niſcher Kriterien ſei zu gleicher Zeit abſurd und unnütz.
Darum ſeien auch die Vorbereitungen für eine techniſche
Unterſuchung ſämtlich unnütz und gefährlich. Eine Entwaff-
nung könne nur auf Grund von Verträgen er-
zielt werden, die auf folgenden politiſchen Geſichtspunkten
fußen müßten:

Vollſtändige Gleichheit zwiſchen den Großmächten, d. h.
dieſelben Einſchränkungen für die Rüſtungen zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft. Andere Geſichtspunkte ſeien nicht
annehmbar; ſonſt müßten gewiſſe Mächte ihre augenblick
liche militäriſche Unterlegenheit als endgültig betrachten.

Jtalien werde ſich in Genf von dieſen Richtlinien nicht
abbringen laſſen. Angeſichts der Aufgabe, die der Vertrag
von Locarno Jtalien als Friedensgarant auferlege, habe
Jalien zudem ein Recht auf größere Rüſtungen
als z. B. Frankreich.

Englilche Bedenken gegen die Kbrüſtung,
London, 10 Dez. „Morning Poſt“ ſagt in einem Leitartikel

zur Abrüſtungsfrage: Der Völkerbund muß die Tatſache
erkennen, daß er nicht alle Nationen umfaßt, daß
daher ſeine Beſchlüſſe mit Bezug auf die ausgeſchloſſenen
Länder vollkommen unwirkſam ſind. Das Ziel der
Sowjetregierung iſt der Sturz und die Zerſtörung der weſt
lichen Ziviliſation. Die Luftſtreitkräfte der Sowjetregierung
find die größter der Welt und werden dauernd vermehrt.
Die kommuniſtiſche Tyrannei iſt die ſtärkſte Gefahr, die je
Europa bedroht hat. Wie kann alſo erwartet werden, daß
Europa angeſichts eines ſo furchtbaren Feindes

erwägen müſſen, iſt der, daß die Beachtung des Ver
trages von Locarno durch eine Garantie geſichert iſt,
die aus einer Zuſage beſteht, nötigenfalls die be-
waffnete Macht zu verwenden. Wie kann alſo die
Abrüſtungsfrage mit der Aufrechterhaltung einer Garantie
in Einklang gebracht werden, deren Gültigkeit allein von der
Gewalt abhängt?

Dus Recht guf S5elßſtverteidiqung.

Um die Formulierung von neuen Menſchheitsrechten iſt
man in den Kreiſen der Ententediplomatie niemals verlegen
geweſen. Auch der Völkerbund, als Kuliſſe der Sieger
mächte hat mit allem Eifer das Syſtem verfolgt, ſchöne Worte
zu finden, wo es galt, unangenehmen Folgerungen aus
gewiſſen Verpflichtungen entſprechend zu begegnen. Augen
blicklich handelt es ſich um das Problem der Abrüſtung und
ſchon vernimmt man aus dem Genfer Ratsausſchuß über
die Abrüſtung Argumente, die anſcheinend Verwendung
finden ſollen, wenn das neue Mitglied Deutſchland auf die
moraliſche Verpflichtung der Siegermächte hinweiſt. Es heißt
unter anderm darin, daß zwar die einzelnen Staaten a
Mitglieder des Völkerbundes verpflichtet wären, ſobald wie
möglich abzurüſten: daß ſie aber andererſeits auch die mora
liſche Pflicht zur Selbſtverteidigung habenmüßten, um nicht ganz von der Hilfe des Völ-
kerbundes 25 Pete? zu werden. Deutſchland alſo
könnte auf Grund dieſer ÄArgumentierung ebenfalls fordern,
das Maß der Rüſtung wieder erhalten, das es für ſeine

abrüſtet?
Ein weiterer Punkt, den die Delegierten des Völkerbundes

uSelbſtverteidigung benötigt. Wie würde wohl Genf dieſe
Forderung aufnehmen!



hie für?cie Beſchäftigungsloſen,
Aus dem Reichsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten.

Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten be
ſchloß geſtern nach ausgedehnter Debatte, daß die Unter
ſtützungsſätze in der Erwerbsloſenfürſorge vom 15. Dezem
ber ab für die Hauptunterſtützungsempfänger um 30 Pro
zent erhöht werden ſollen.

Ferner wurde beſchloſſen, daß die Poſt an für die Ge
ſamtbezüge ſich entſprechend erhöhen. r Ausſchuß erſuchte
alsdann, die Reichsregierung in einer von der Mehrheit
angenommenen Entſchließung ſofort die nötigen Mittel bereit
7 ſtellen, um 1. an die am 15. Dezember d. Js. bereits ſeit
echs Wochen gen erten Erwerbsloſen eine einmalige Bei-

hilfe von 100 RM. zuzüglich 25 RM. für jeden unterhal-
tungsberechtigten Angehörigen, an die infolge Ueberſchrei-
tung der Krankenverſicherungspflichtgrenze von der Erwerbs
en e nicht erfaßten, länger als ſechs Monate ſtellen
loſen Angeſtellten eine einmalige Beihilfe von 150 RM. zu-
züglich 25 RM. für jeden unterhaltungsberechtigten Ange
hörigen am 15. Dezember d. Js. zur Auszahlung zu bringen.
Endlich wurde vom Ausſchuß beſchloſſen, die Reichsregierung
zu erſuchen, zu prüfen, ob die nicht der Krankenverſiche-
rungspflicht unterliegenden privaten Angeſtellten in den Ge
nuß der Leiſtungen nach der Verordnung über Erwerbsloſen-
fürſorge gebracht werden können.

Bouriſche Wünſche un das Reich.
München, 10. Dez. Geſtern begann im bayeriſchen Land

tag die auf mehrere Tage berechnete große politiſche Debatte.
Der Vertreter der Baheriſchen Volkspartei, Dr. Schlit-
tenhauer, führte aus, man dürfe auf die Forderung
einer eigenen bayeriſchen Finanzverwaltung nicht verzichten,
da Bayern ſonſt Koſtgänger beim Reiche bleibe. Notwendig
ſei eine Vereinfaäch ung der Reichsverwaltung.
Wenn der Reichsbankpräſident Sparſamkeit predige, dann
ſolle er ſelbſt mit gutem Beiſpiel vorangehen. Direk
torengehälter bei Reichsinſtituten von 75000
und mehr Mark ſeien für unſer verarmtes Volk uner-
träglich.

Heſſen fordert dringend Erleichterungen,
Darmſtadt, 10. Dezember. Geſtern nahm der heſſiſche

Landtag einen von ſämtlichen Parteien mit Ausnahme der
Kommuniſten eingebrachten Antrag an, wonach die Regierung
erſucht wird, mit allen Mitteln auf Erleichterungen
im beſetzten Gebiete nach der Annahme des Lo-
earnogeſetzes hinzuwirken. Die Hoffnungen des beſetzten Ge
bietes ſeien durch das bisher Geſchehene nur zum geringſten
Teile erfüllt worden. Jn weſentlichen Punkten ſei jedoch
nichts geſchehen. Es müſſe ferner die baldige wirkſame
Abkürzung der Beſatzungsfriſten energiſch gefordert werden.

Derſpätete Einſicht der Pemokraten,
Enttäuſchung über den Locarno-Vertrag.

Der preußiſche Landtag ſetzte geſtern, nachdem eine Novelle
Gewerbe und Hande slehrerdienſteinkommengeſetz dem

amtenausſchuß überwieſen worden war, die dritte
Leſung des Etats fort.

Abg. Dr. Wiemer (D. Vp.) wies den Vorwurf zurück,
daß die Deutſche Volkspartei durch das Zurückziehen ihrer
Miniſter an der Verzögerung des Etats ſchuld ſei. Auch in
der Oppoſitionsſtellung habe ſeine Partei ſich bemüht, ſach
lich mitzuarbeiten. Wenn der Finanzminiſter Höpker-
Aſchoff auf der einen Seite die Notwen igkeit vermin
derter Steuerlaſt betone, ſo dürfe er durch Her a u fſetzung
der Hauszinsſteuer nicht gleichzeitig in entgegenge-
ſetzter Richtung wirken. Eine Herauf etzung der Löhne ſei
nur durch Erhaltung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit
möglich; notwendig ſeien jetzt Ueberb rückungskredite.

Die Not der Landwirtſchaft ſei nicht zu verkennen.
Jn der Frage des Locarnovertrages ſtehe ſeine Fraktion
unbedingt hinter dem Außenminiſter.

Abg. Dr. Falk (Dem.) erklärte, daß die Anſicht des
Finanzminiſters Dr. HöpkerAſchoff über den Einheits-
aat von der ganzen demokratiſchen Partei geteilt werden.
ie Demokraten wollten eine einheitliche einige, großdeutſche

demokratiſche Republik un ter Einſchluß Deutſch
Oeſterreichs. Dann wandte ſich der Redner dem Ver
tragswerk von Locarno zu und führte dabei aus: „Wir
er den Loearno Vertrag nicht mit Jubel begrüßt und
hm keinen uneingeſchränkten Beifall gezollt. Verlangt wer

den muß die volle Wiederherſtellung der deutſchen
Hoheit am Rhein. Weiter muß die Forderung erhoben
werden, daß die Abſtimmung ander Saar viel früher
vor ſich geht, als es nach den beſtehenden Beſtimmungen
vorgeſehen iſt. Endlich muß das erzwungene Sch
bekenntnis aus dem Vertrage verſchwinden. Hätte man
Locarno abgelehnt, wäre keine Möglichkeit gegeben, die
öffentliche einung in den Ententeländern von unſerem
guten Willen zu überzeugen.

Abg. Ladendo vff (Wirtſch. Vergg.) erklärt, wie wir
bisher von unſeren Feinden getäuſcht worden ſeien, ſo würden
wir auch mit dem Vertrage von Locarno getäuſcht werden.
ne England und Amerika rüſte man weiter Heute

ünden zwei Millionen Menſchen mehr unter den ahnen
als zur Zeit des großen deutſchen Heeres. Wer ſich auf
andere verlaſſe, ſei immer verlaſſen. Deutſchland müſſe
W auf ſich ſelber bauen. Der Redner ſchilderte

ann die gegenwärtige ſchwierige Wirtſchaftslage und kam
zu der Feſtſtellung, daß nur um des Parteiinter-
eſſes und der Popularität willen ſeit der Revolution
ein Bewilligungstaumel durch die Parlamente gehe, ohne
atetnagng z wie d W Feiterer Redner gegen rſchwendu in deröffentlichen Verwaltung. 46 4 m

Die Rückgabe des deutſchen bigentums in Ameriſd
Newyork, 11. Dezember. Der nunmehr endgültig feſt

gelegte Entwurf über die Rückgabe des deutſchen Eigentums
wurde geſtern Schatzſekretär Mellon vorgelegt, der die
r Ausgabe von Bonds gut hieß.

r Entwurf über die Rückgabe des deutſ Eigentumsin Amerika, der zweifellos die Genehmigung der Zmerite

niſchen Regierung findet, iſt für Deut land durch-
aus nicht günſtig, denn Amerika wird die Sa werte
in ſeinen Händen behalten. Es iſt ein offenes Geheimnis,
daß hinter den Kuliſſen zwiſchen er amerikaniſchen Regie
ung und dem Verwalter deutſchen Eigentums, den
r deutſcher Patente, ſt a
erbitterter Kampf ſtattfand,
die amerikaniſche RegierunJ Seutdand
Sachwerte erhalten.

n Jntereſſierten ein
durch V

rch Kompro na noll lediglich Obligationen und nicht
ach dem Entwurf ſoll ſich die amerikaniſche Regierung verpflichten, die Einnahmen, die ihr aus

den Reparationszahlungen zufließen, den deu chen Eigen
tümern gutzuſchreiben. Das bedeutet, daß Amerika ausdrück
lich auf die Reparationszahlungen verzichtet.

Der Abbau des 5tgutsgerichtshofs.

Ein beſonderer Senat beim Reichsverwaltungsgericht.
Nach einem Beſchluß des Rechtsausſchuſſes im Reichstag

beſteht die Abſicht, den Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik im kommenden Jahre, vorausſichtlich zum 1. April
1926, aufzulöſen. Als Erſatz ſoll zur Aburteilung der unter
das Schutzgeſetz fallenden Straftaten ein beſonderer
Senatbei dem demnächſt zu ſchaffenden Reichs
verwaltungs gericht gebildet werden. Dieſer neue Ver
waltungsgerichtshof, der für das ganze Reich die in den
meiſten Ländern mit Ausnahme Preußens bisher
fehlende letzte Jnſtanz in Verwaltungsſtreitſachen darſtellen
ſoll, wird ebenfalls beim Reichsgericht in Leipzig unter
gebracht werden. Er wird aus zwei Senaten beſtehen, die
mit Reichsgerichtsräten beſetzt werden ſollen. Auch in dem
beſonderen Senat, der die Funktionen des Staatsgerichtshofs
übernehmen ſoll, werden nur Reichsgerichtsräte tätig ſein.
Eine Beſetzung mit Laienrichterxen, wie ſie beim Staats
gerichtshof beſtanden hat, kommt nicht mehrin Frage.

Die MWuche guf der Weſtermatte Bleibt,
Die Beſchwerde Danzigs abgewieſen.

Genf, 10. Dez. Der Völkerbund hat ſich geſtern den
Schlußfolgerungen ſeines Berichterſtatters Quinones de
Leon- Spanien hinſichtlich der polniſchen Militär-
wache auf der eſterplatte angeſchloſſen und die
oom Völkerbundsratskommiſſar Macdonell und dem Dan-
ziger Senatspräſidenten Sahm vorgebrachten Einwände ab
gewieſen.

Senatspräſident Sahm bemerkte zu dieſen Schlußfolge-
rungen unter anderem, der Rat werde es verſtehen, daß in
einem Hafen, der den Zwecken eines friedlichen Handels
zu dienen beſtimmt iſt, die Errichtung eines Munittons
lagers und alle damit in Zuſammenhang ſtehenden mili-
täriſchen Fragen höchſt unpopulär ſeien. Es habe daher
auch das Parlament der Freien Stadt Danzig mit über-
wältigender Mehrheit den Standpunkt der Regie
rung in dieſer Hinſicht gebilligt. Er halte auch en
über dem Vorſchlage des Berichterſtatters den bisherigen
Standpunkt der Danziger Regierung in jeder Beziehung
aufrecht.

Eine Anregung des ſchwediſchen Außenminiſters Unden,
die polniſche Wache mit ihrem militäriſchen Charakter ab-
Se und eine Zivilwache einzurichten, wurde auf
Vorſchlag Chamberlains nicht erörtert, da dies eine
Angelegenheit ſei, die zwiſchen dem Oberkommiſſar und den
beiden Regierungen geregelt werden könne.

Daraufhin ſtellte der Vorſitzende Scigaloja feſt, daß der
Bericht des ſpaniſchen Ratsmitgliedes mit ſeinen Schluß-
folgerungen angenommen worden ſei.

Die Iürket zu einer Derſtändigung bereit.
Genf, 10. Dez. Von maßgebender türkiſcher Seite wird

mitgeteilt:
Die türkiſche Delegation hat auf ihr Schreiben vom Völker-

bundsrat bisher die erbetene Antwort nicht erhalten. Daher
abſichtigt ſie, Genf bereits am Freitag zu verlaſſen, falls
der Rat bis dahin nichts von ſich hören läßt.

Die türkiſche Delegation ſei zur Teilnahme an einer
Vermittlungsaktion nach wie vor bereit, da ſie hierin
das einzige Mittel ſehe, zu einer fried lichen Vei-

legung des Streitfalles zu gelangen.

D. Mein on ]ön-sgid erobert.
Paris, 11. Dezember. Die „Central News“ melden aus

Rom, daß der Sultan Jbn-Said, der Führer der
Wahabiten ſich nach langer Belagerung der Stadt Medina
bemächtigt habe. Die Wahabiten beherrſchen damit die
Wege nach Paläſtina und den Schienenſtrang von Medina
nach Damaskus.

Aus Stadt und Umgebung
Die Flucht in cie 5lküädte.

Unter dem Druck der verſchlechterten Arbeitsmarktlage macht
ſich in der letzten Zeit ein verſtärkter Zuzug, vornehmlich
aus dem Oſten nach den mitteldeutſchen Städten und Jn-
e elggen bemerkbar. Demgegenüber wird jetzt von amt-
licher Seite erneut darauf hingewieſen, daß die Arbeits
marktlage gerade in unſeren Gebieten ſehr ungünſtig, und
zwar bedeutend ungünſtiger als durchſchnittlich im Reiche iſt.
Es beſteht nirgends die Möglichkeit, planlos zuſtrömende
Arbeitskräfte unterzubringen. Jm eigenſten Intereſſe der Ar
beitſuchenden ſollen daher die zuſtändigen Behörden vor dem
Zuzug nach Mitteldeutſchland und beſonders nach den Jn-
duſtriegebieten dringend warnen.

S r eDeißnachtsfeier des Baterſündiſchen Frauenverems,

Wer hätte wohl mehr Recht, dieſes Her der Liebe zu
begehen, als eine Vereinigung, die es ſich zur hehren Auf
gabe gemacht hat, Segen zu ſpenden in Not und Elend und
den Geiſt chriſtlicher Liebe unter den Unglücklichen zu ver-
breiten. Unſer Vaterländiſche Frauenverein,
deſſen umfangreiches Wirken nicht genug anerkannt werden
kann, veranſtaltete geſtern abend im großen Saal des „Tivoli“
eine Weihnachtsfeier, die durch Aufführungen der Mitglieder
der Privattheater geſellſchaft ausgefüllt wurde.

Dem eifrigen Werben der Damen des Vereins war es
eine große Schar von Gäſten trotz des widrigen

etters im „Tivoli“ zu vereinen. Der Saal war faſt bis auf
den letzten Platz beſetzt. Frl. Martha Mehnert eröffnete
den end mit dem Vortrag eines netten Weihnachlsge-
dichtes von Herrn Selle „Die Weihnachtsfee“. Die vor
zügliche Ausdrucksweiſe der jungen Dame fand viel Beifall.

iefen Eindruck auf die Zuſchauer machte die folgende
Bühnenſzene. Das dramatiſche Weihnachtsgedicht „Friede auf
Erde“ von H. Selle ſchildert, wie unter dem Kerzen
ſchimmer des Chriſtbaumes ein verlorener e den Weg zum
ſtrengen terbgen wiederfindet und beide ſich verſöhnt die
ars reichen. Die De er wurden durch dankbaren Bei-
all für ihr inniges iel belohnt.

Jn der Pauſe konnten ſich die Gäſte au dem Büffet des
Vaterl. Frauenvereins erquicken, zu dem freundliche Spender
in reichl Maße beigeſteuert hatten. Die jungen men
des Vereins widmeten i mit anerkennenswerten Eifer, dem
Verkauf der leckeren Biſſen und verſtanden es auch, die Loſe
für eine kleine Lotterie „an den Mann zu bringen.“

Der zweite Teil des Abends war mehr auf das heitere
Moment eingeſtellt. Jn der Szene Weihnachts
überraſchungen“, ebenfalls von Selle, ernteten Dichter und Dar

ller verdienten Beifall. Das heitere Weih tsſpiel „Onkelu von Kadelburg beſchloß die Nachdem

Herr Selle noch als „Glückskind“ rn und die Lotterie
ewinne gegen hatte, ſchied man dem Bewußtſein, einen
chönen end verlebt zu haben. Hoffentlich hat der ver

anſtaltende Verein auch einen zufriedenſtellenden pekuniären

Erfolg erzielt. W. L.2

Das Rettungsweſen auf der Reichsbahn.
Nach einer Anordnung der Hauptverwaltung der Deut-

ſchen Reichsbahn ſind alle im Eiſenbahnbetriebe vorhandenen
Rettungskäſten ſofort auf Vollſtändigkeit und Ge
brauchsfähigkeit des Jnhalts zu prüfen, ſowie fehlende oder
unbrauchbare Verbandmittel zu erſetzen. Jeder der Per-
ſonenbeförderung dienende Zug iſt mit einem Rettungs-
kaſten auszurüſten, der im Abteil des Zugführers aufzube-
wahren iſt. Jm Seitengang eines jeden D- wagens iſt
außerdem ein Verbandſchrank anzubringen. Auf jedem Bahn-
hof 1. und 2. Klaſſe, in den Ausbeſſerungswerken und
Hauptwerkſtätten iſt ein großer Rettungskaſten, und auf
den Bahnhöfen 3. und 4. Klaſſe ſowie in den Betriebs
werkſtätten, ein großer oder kleiner Rettungskaſten bereitzu
halten. Die Zugführer der Triebwagen und der Güterzüge
haben Verbandpäckchen in Blechbüchſen mit ſich zu führen.
Auf den Bahnhöfen, in den Werkſtätten und unter dem
Zugperſonal muß ſtets eine dem Bedürfnis entſprechende
Anzahl im Samariterdienſt ausgebildeter Bedienſteter vor-
handen ſein.

7

Keine Auslandsanleihe für den Schlachthof. Wie aus der
Begründung des Magiſtratsantrages für die Gebührenord-
nung im Schlachthof hervorgeht, iſt es bisher nicht gelungen,
die für den Schlachthof beabſichtigte Anleihe aufzubringen.
Die Ausſichten hierfür ſind auch weiter ſehr ſchlecht. Nach
den neueren Anordnungen dürfen Auslandsanleihen. für
Schlachthöfe überhaupt nicht aufgenommen werden. Mit
Jnlandsanleihen iſt wegen der nur langſam ſteigenden Ka-
pitalkraft kaum zu rechnen, und auch von den Sparfaſſen
wird Geld nicht zu haben ſein, da zu befürchten iſt, daß
die Spareinlagen bei der ſchlechten Wirtſchaftslage vielleicht
ſogar abnehmen. Es bleibt daher nur der Weg übrig, die
Anleihe aus den laufenden Mitteln nach und nach aufzu-
bringen und bis dahin ſich mit teurem kurzfriſtigen
Geld zu behelfen.

Reparaturen der Heizungsanlagen im Ratskeller. Wie wir
geſtern bereits kurz mitteilten, ſollen am Montag die Stadt-
verordneten 4500 Mark zur Erneuerung der Rücklaufleitung
der Heizung im Ratskeller bewilligen. Es hat ſich gezeigt, daß
die Leitungen ſehr ſtark angeroſtet ſind und nur noch eine
ganz kurze Zeit halten werden. Um nun die neu einzu-
bauenden Rohre vor Roſt zu ſchützen, wird vorgeſchlagen,
die Rücklaufleitung nicht wieder in die Kanäle des Keller-
geſchoſſes zu verlegen, ſondern dieſe im Erdgeſchoß des Ge-
bäudes zuſammenzuziehen.

Ein ſeltenes Jagdſtück. Ein weißer Faſan, der vor
kurzem im Knapendorfer Jagdbezirk erlegt wurde, iſt im
Schaufenſter der Fa. Emil Wolff, Roßmarkt ausgeſtellt
und wird von den Vorübergehenden viel bewundert.

Wer iſt der Verlierer? Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rat-
haus, Zimmer Nr. 20) ſind folgende Gegenſtände als ge-
funden gemeldet bezw. abgegeben: 1 Kanarienvogel, 1 junger
Hund, 20. Mark-Schein, verſchiedene Schlüſſel.

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten.
Für Reiſen während der Feiertage gelten die Sonntagsrück-
fahrkarten diesmal, da in dieſem Jahre der 27. Dezember
auf einen Sonntag fällt, vom 23. Dezember 12 Uhr mittags
bis zum 27. Dezember einſchließlich.

Einheitliche Verkehrsregelung für das geſamte Reichs
gebiet. Der Reichstagsausſchuß für die Verkehrsangelegen-
heiten hat geſtern einen Antrag angenommen, der die Reichs-
regierung erſucht, mit aller Beſchleunigung für das ganze
Reich eine einheitliche Verkehrsregelung herbeizuführen.

Kündigung des Reichsmanteltarifvertrages für die Ge-
meindearbeiter. Der Reichsmanteltarifvertrag für die Ge-
meindearbeiter vom 1. April 1925, der die Arbeitsbeding-
ungen der Gemeindearbeiter Deutſchlands regelt, iſt von den
Vertragsparteien zum 31. März 1926 gekündigt worden.

Wieder zwölf Schöffen für die Schwurgerichte? Der Rechts
ausſchuß des Preußiſchen Landtages hat auf deutſchnationalen
Antrag beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, in Er-
wägung darüber einzutreten, ob unter Aufrechterhaltung des
jetzigen Syſtems der Schwurgerichte (drei Richter, ſechs
Schöffen) auf der Grundlage der Verordnung vom 4. Januar
1924 die Zahl der Schöffen auf zwölf zu erhöhen ſei.

Am dritten Weihnachtsfeiertage darf gebacken werden. Nach
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung darf an den Sonn
tagen, die unmittelbar auf zwei Feiertage fallen, den
Bäckereien geſtattet werden, wie an den Werktagen zu ar-
beiten, ohne daß es einer behördlichen Erlaubnis dazu bedarf.
Dieſer Fall tritt diesmal beim dritten Weihnachtsfeiertage,
der auf einen Sonntag fällt, ein. Man wird alſo an dieſem
Tage friſche Backwaren erhalten können.

Das Kind im Straßenverkehr. Die Autowacht veröffent-
licht folgende Merkfprüche für Eltern und Erzieher:
Macht die Kinder mit den Gefahren des modernen Straßen-
Verkehr bekannt. Haltet die Kinder vom Fahrdamm fern.

Die Straße iſt kein Spielplatz. Nehmt euch die Zeit,
eure Kinder praktiſch zu lehren, wie man den Fahrdamm
überſchreitet, wie man ein öffentliches Fahrzeug beſteigt oder
verläßt. Jeder Menſch iſt verpflichtet, im Straßenverkehr
ſich des beſonderen Schutzes der Kinder anzunehmen.
Denkt daran, daß Kinder vergeßlich ſind, und wiederholt eure
Erwahnungen in beſtimmten Abſtänden. Warnt Kinder,
ſich an Fahrzeuge anzuhängen. e

Meteorologiſche Verſuchsballons. Jn den Tagen vom 14.
bis 19. Dezember werden von verſchiedenen meteorologiſchen
Stationen im Jn- und Auslande kleine Verſuchsballons zur
Wetterbeobachtung entſandt. Es handelt ſich um Gummi-
ballons, die ein Körbchen mit Apparaten tragen. Da dieſe
Ballons, beſonders aber die Apparate, ein ſehr wertvolles
wiſſenſchaftliches Material bilden, iſt es dringend geboten,
daß die Finder ſolcher Ballons dieſe mit den Apparaten
an die Sendeſtelle zurückſchicken. Auf dem Körbchen des
Ballons findet ſich eine Anweiſung über Behandlung und
Verſendung des Ballons und der Apparate. Wenn der Finder
genau nach den Vorſchriften handelt, wird ihm meiſtens
von der Sendeſtation des Ballons eine kleine Belohnung
r hlt. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß faſt
täg Verſuchsballons ohne Apparate von allen größeren
europäiſchen Obſervatorien entſandt werden. Dieſe tragen
meiſt einen Fundzettel, der vom Finder t und
an die Sendeſtation zurückgeſchickt werden ſoll; die Ballons
ſelbſt ſind nicht mehr zu verwenden und brauchen nicht
zurückgeſandt zu werden.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland: Wol
kig, einzelne leichte Regenfälle, Temperatur über Null.
Für das übrige Deutſchland: Jm größten Teil des Reiches
wolkiger Tauwetter, nur im Oſten noch Froſt.
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Reiches

3wecſwerßand beung,
Eine Zweckverbandsſitzung findet am Dienstag, 15. De

ber abends 8 Uhr im Röſſener Verwaltungsgebäude
att. Auf der Tagesordnung ſiehen die Aufſtellung eineszebauungsplanes für Göhlitzſch und Daspig, der Ausban

Feiteg“ Bauer Weges ſowie verſchiedene andere Angelegen-

Hus Kreis und Nodjßarkreiſen,
Unterſchlagungen im Müchelner Elektrizitätswerk

Mücheln, 11. Dez. Ende Oktober wurden gelegentlich einerKaſſenreviſion im Elektrizitätswerk unrichktge r r
gen im Stromgeldhauptbuch, von dem die Uebertragungen
in das alen erfolgen, feſtgeſtellt. Stromgeldhauptbüch,
Kaſſabuch und Kaſſe unterſtanden der Kontrolle halber je
einem beſonderen Angeſtellten. Das Stromgeldhauptbuch hatte
der zweite Buchhalter Günther, das Kaſſabuch nebſt Kaſſe
der erſte Buchhalter Jauer zu führen. Daneben lag dem
Buchhalter Jauer die Kontrolle über die ordnungsmäßige
und rechnertſch richtige Eintragung der Uebertragungen aus
den Zählerbüchern in das Stromgeldhauptbuch ob. In dem
Stromgeldhauptbuch ſind nun an mehreren Stellen der 1500
Konten unrichtige Uebertragungen aus den Zählerbüchern,
willkürliche Abänderungen oder falſche Additionen zum Nach-
teil des Werkes vorgenommen. Jauer hat zugegeben, ſeit
WhtW I de on h an 3 genommen zu haben. Den Ge-

rag d on ihm entnommenen Beträge hat er ſchrift-ſter des der dieſe n Jaſlchtigang
andes, daß dieſe 4500 RM. ſich auf zwei Jahre verteilenund das Werk, das gleichzeitig auch die Waſſerwertefater n

unter ſich hat, jährlich über 120 000 RM. an Strom
und Waſſergeldern vereinnahmt, wozu noch die Jnſtalla-
tionseinnahmen für Anſchlüſſe kommen, ſo daß das Werk
alſo während der zweijährigen Zeit mindeſtens 250 000 RM.
vereinnahmt hat, ergibt der unterſchlagene Betrag faſt 2
Prozent der durch das Werk vereinnahmten Beträge. Die
Aufdeckung iſt dadurch geſchehen, daß die Unterſchlagungen
in dem Reviſionsmonat Oktober allein über 1000 RM.betrugen, alſo ein Viertel der geſamten veruntreuten Summe.
Die Bücher zunterliegen zur Zeit einer genauen Fachreviſion,
um die tatſächliche Höhe der Unterſchlagungen feſtzuſtellen.
Gegen den Buchhalter Jauer, der aus dem Werk entlaſſen
iſt, iſt Strafanzeige wegenworden. serts 9 Unterſchlagung geſtellt

Unter Berückſichtigung des

2

Brand auf dem Bahnhof Ammendorf.
Ammrendorf, 11. Dez. Jn den Morgenſtunden des heutigen

Tages geriet beim Anwärmen von Teer ein Teerwagen
Wer Tr Das Feuer griff auf ein Bremſerhäuschen

r, das ſtark beſchädigt wurde, ehe der Brand gelöwerden konnte. t
Pleitebeteiligung der

Düben, 11. Dez.
Bitterfelder Kreisſparkaſſe!

Ueber das Vermögen des FabrikbeſitzersPaul Kaufmann, Teerdeſtillationswerke, n.
öffnet worden. Die unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſtehende Kreisſparkaſſe in Bitterfeld iſt, wie wir ſchon mit
teilten, bei dieſem Konkurs mit 170 000 Mark engagiert.

Lauchſtädt. Verſammlung des Obſt- dt. 2 mm s Obſt- und Garten-b am vere in s. Am Sonntag fand im „Gaſthof zum Bahn-
hof eine Verſammlung des Obſt- und Gartenbauvereins ſtatt.
Gegen 4 Uhr eröffnete ſie der Vorſitzende Kantor Kauf-

Eigene Radi
bevorſtehende bocurnodebatte

in cler franzöſiſchen Kammer
Paris, 11. Dezember. Briand erklärte geſtern im Par-

lament, daß der Vertrag von Locarno noch Gegenſtand
einer Sonderdebatte bilden werde. Von kommuni-
ſtiſcher Seite wurde die Feſtſetzung eines Datums beantragt.
Briand verſprach darauf, nach Rückſprache mit dem Vor-
ſitzenden der Auswärtigen Kommiſſion die Debatte zu be-
ſchleunigen.

Ein Komgromißvorſchlug in der Mohulfrage,
London, 11. Dezember. Wie der diplomatiſche Bericht-

erſtatter der Weſtminſter Gazette“ meldet, iſt der Völkerbund
bereit, der Türkei Kompenſationen vorzuſchlagen. Die Türkei
habe ſelbſt den Vorſchlag gemacht, für Moſſul die England zu
gewährende Konzeſſion zurückzugeben. Dieſe Konzeſſion würde
in Verträgen über den Wiederaufbau der türkiſchen Eiſen
bahnen und Häfen ſowie in dem Rechte beſtehen, in der
Gegend nach Oel zu ſuchen. Dieſes Angebot, ſagt der
diplomatiſche Mitarbeiter der Weſtminſter Gazette“, könnte
die Grundlage eines Kompromiſſes bilden. Eng-
land würde der Türkei die notwendigen Kredite für den
Wiederaufbau der Jnduſtrie geben und die Türkei würde
gleichzeitig erhebliche Anteile an den Oelgebieten erhalten.

Unrußun in Damuskus.
Damaskus, 11. Dezember. Die aufſtändiſchen Truppen

haben bei hellem Tage in der Stadt einen Ueberfall unter-
nommen. Sie entwaffneten die Polizeipoſten und griffen
franzöſiſche Truppenteile an. Die Franzoſen ſchickten darauf
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ſtraßenverwaltung mehrfach Belohnungen auf die Ermitte
lung der Täter ausgeſetzt. Emſig war auch die Polizei am
Werke, um Licht in dieſes Dunkel zu bringen. Jetzt endlich
iſt es der Landjägerei Paſſendorf gelungen, einen der
Täter in der Perſon eines jungen Burſchen aus Paſſendorf
zu ermitteln. Die gerechte Strafe wird für die Miſſetaten
nicht ausbleiben, daß ihm die Luſt zu dergleichen Taten
vergeht. Vielleicht werden durch dieſen Miſſetäter auch ſeine
Komplizen verraten.

Mücheln. Techniſche Nothilfe. Zur Aufklärung der
Oeffentlichkeit über die Zwecke und Ziele der techniſchen Not-
hilfe findet am Sonnabend, 12. Dezember im „Schützenhaus“
ein Vortrag ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit läuft gleichzeitig
der Film „Die Kraftverſorgung Deutſchlands“. Da die Strom-
erzeugung mit der Braunkohleninduſtrie in engſter Beziehung
ſteht, dürfte dieſer Film für die Einwohner der hieſigen
Gegend von beſonderer Wichtigkeit ſein; denn es iſt auf
Grund der guten Aufnahmen dem Laien Gelegenheit gegeben
ſich in den Werdegang der Krafterzeugung zu verſetzen. Die
Bilder der Kraftwerke ſowie der zur Kohlenlieferung er-
forderlichen Braunkohlenwerke laſſen klar und deutlich den
hohen Wert des Volksvermögens erkennen, zu deſſen Erhal- 9
tung in der Revolutionszeit die Techniſche Nothilfe ge-
gründet wurde. Der Eintritt iſt frei.

Mücheln. Obſt- und Gärtenbauverein. Am näch-
ſten Sonntag, nachmittag 3 Uhr findet im „Deutſchen Hof“
eine Beſprechung zwecks Gründung eines Obſt- und Garten-mann. Nach Verleſung dex Niederſchrift erfolgte diekanntgabe des Kaſſenbeſtandes. Es a kin ſcherſcheß en

73,40 Mark vorhanden. Der geplante Obſt-Verpackungs-
kurſus wurde Umſtände halber bis zum nächſten Herbſt ver
tagt. Betreff des Winterfeſtes, welches im Februar ſtatt
finden ſoll, wurde von der Majorität außer Aufführung eines
Theaterſtückes eine Streichkonzert gewünſcht und beſchloſſen.
Lehrer Barth., ſchloß den Abend mit einem intereſſanten
Vortrag über die Anlage eines Gartens.

Lauchſtädt. Der Baumfrevler gefaßt! Blutendenr mußte man in letzter Zeit beim Keſchreiertt der
Straße Lauchſtädt-Halle die Wahrnehmung machen, daß immer
mehr der jungen Obſtbäume rohen Bubenhänden zum Opfer
fielen. Ganze Strecken friſch angepflanzter Bäumchen wurden
umgeknickt. Jm Laufe dieſes Jahres hat die Provinzial

bauvereins ſtatt. Der Verein ſoll den Zweck haben, ſeine
n über einen rationellen Gartenbaubetrieb zu unter
richten.

Schkeuditz. Jagd frevel. Beim Schlingenlegen im ſäch-
ſiſchen Forſtrevier wurde am Mittwoch ein Schkeuditzer Ein-
wohner ertappt und ſein Name feſtgeſtellt.

Plennſchütz. Autounfall. An einer gefährlichen Kurve
verunglückte eine Benz-Limouſine, die auf der Fahrt von
Berlin nach Frankfurt begriffen war. Das Auto flog auf
der infolge des Schnees beſonders glatten Straße aus der
Kurve, riß einen Baum und blieb im Graben liegen. Der
Chauffeur wurde nur leicht verletzt, der Wagen ſchwer be
ſchädigt und drei Räder abgeriſſen.

Ahtgehen
wenn Sie ein gut

3. Weit
Teile

4. Bequeme Taschen

Gutes Innenfutter

Hausjoppen

Formen mir
32.00

Schlafröcke

ſtoff,

Kleidungsstück kaufen wollen:

(lurguf kommt es un
Kragensitz fest am Hals

2. Hochgearbeitete Schultern

übereinander

5. Richtig sitzende Aermel

7. Moderne, grobe Länge

aus leichteu, warmen Stoffen,
mod. Farben, off. u. geſchloſſene

Schnureinfaſßſung
28.00 23.00

in ſchwer. warm. Flauſchſolide Qualitäten 00
65.00 53.00 49.00

wenn Sie „wkw- Kleidung kaufen treffen Sie das Richtige. Unsere wkw-
Kleidung wird unter Verwendung guter deutscher Stoffe und Futterstoffe in

eigener Werkstatt hergestelit und bietet so die beste Gewähr

für Hhultögrkeit und tadellolen si
gearbeitetes wkw-Winter-Mäntel

moderne Schlüpfer- u. Ulſter-
formen, ſolide Stoffqualitäten,
gute Verarbeitung, beſte Paß-
formen 49.00 39.00 32.00

wkw-Winter-ſter
Whipcord, Flauſch u. gemuſt.
Cheviotſtoffe m. angew. Futter
mit Gürtel, moderne Formen

68.00 65.00 62.00

wkw-Winter-Ulſter
2reihig mit Rückengurt und

neueſte2b“

I
Muſter

gehende

Weißenfels.

wkw-Jünglings-Alſter
mod. Raglan u. Schwedenform,

Stoffausmuſterungen,
tragbare Qualitäten

46. 42. 36.
wkw-Jünglings-Anzüre
farb. gute Forſter Qualität, mod. 259“

Streifen in blau u. braun, mod.
38 00 32 00 27.

wkw-Herren-Fakbo- Anzüge
mod. Homeſpun-,
und Cheviotſtoffe, Streifen u.

CLetzte Depeſchen
omeldungen.
Tanks nach den Vorſtädten und beſchoſſen die Gärten. Es
ſind keine Verluſte vorgekommen. Die Geſchäfte waren den
ganzen Tag über geſchloſſen. Jedoch iſt die Stadt im all
gemeinen ruhig.

en ehe a iDie Kümpfe in China.
Ein ruſſiſcher Proteſt.

London, 11. Dez. Die Zeitungen berichten, daß nachMeldungen aus Moskau Litwinow den Geſchäftsträger in
Tokio, Kopp, angewieſen hat, gegen die Verſtärkung der
japaniſchen Truppen in der Mandſchurei zu proteſtieren.
Dieſe militäriſchen Vorbereitungen Japans verletzten den
Geiſt des ruſſiſch- japaniſchen Vertrages.

Die ruſſiſchen Truppen an der ruſſiſch chineſiſchen Grenze
werden jetzt verſtärkt. Die Warnung des Oberkommandie-
renden der japaniſchen Truppen in der Südmandſchurei an
die chineſiſchen Führer wurde geſtern Tſchangtſolin übergeben.
Auch Kuoſunglin hat eine ſolche Warnung erhalten.

Der internationale Zug auf der Linie Tientſin--Peking,
die infolge der Sprengung einer Eiſenbahnbrücke unterbrochen
war, iſt geſtern unter dem Schutz amerikaniſcher Truppen
in Peking eingetroffen.

Bergwerksſkatoſtronhe in Amerikg,
Newyork, 11. Dez. Wie aus Birminham (Alabamga)

gemeldet wird, hat ſich auf der OvertonZeche eine Schlage
wetterexploſion ereignet, bei der die ganze Belegſchaft ver
ſchüttet wurde. Nach den letzten Meldungen ſind 68 Berg-
leute umgekommen. Der einzige Zugang zum Schacht iſt
durch Feuer bedroht, ſo daß die Bergung ungemein er
ſchwert iſt.

S

m enAls „Abgeſandter Gottes“ trat kürz-
lich in den Straßen unſerer Stadt ein achtzehnjähriger Mann
auf und predigte aus einer dickleibigen Bibel das Wort
Gottes. Von allen Seiten ſtrömten die Leute herbei, um
die Worte des „Abgeſandten“ zu hören, der barfuß und
notdürftig gekleidet ging. Einige Zuhörer wurden derartig
vom Mitleid erfaßt, daß ſie die Polizei holten, die dem
großen Prediger koſtenlos Logis zur Verfügung ſtellte, wo
ihn ein Arzt auf Richtigkeit im Dachſtübchen prüfen wird.

Naumburg. Todesurteil. Das Schwurgericht verur-
leilte den land wirtſchaftlichen Arbeiter Robert Panitzſch
aus Hitzacker bei Dammenberg an der Elbe wegen Kindes
tötung zum Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit. Er hatte ein Kind von der landwirt-
ſchaftlicher Arbeiterin Kroll in Berndorf und hat dieſes,
nachdem verſchiedene Verſuche, es in Pflege zu geben, fehl-
ſchlugen, in die Unſtrut geworfen.

Eisleben. Einen ſonderbaren Unfall erlitt der
Bureauangeſtellte P. von hier. Ein Laſtauto fuhr über den
Plan nach der Halleſchen Straße. Ein runder Kieſelſtein
wurde von dem Autoreifen mit ſolcher Wucht durch ein Fenſter
eſchleudert, daß nicht nur die Scheibe in Trümmer ging,

ſondern der an ſeinem Pult ſitzende Angeſtellte über dem
linken Auge nicht unerheblich verletzt wurde. Er mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil einſchl. der
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A. Rank. Druck und Verxlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Spröde und rote Haut
Aufſpringen der Hände und des Geſichts, Wundſein und unreinen
beſeitigtr Le okre rmüberall, wo Sie die bekannte

Teintein
Dieſes bewährte Haut
pflegemittel er

Chlorodont-Zahnpaſte

29

wkw- Rock und Weſten S
in ſchwarz u. guten Marengo-
ſtoffen 74.00 66.00 59.00

33
Donegal-

2 hQuetſchfalten, neueſte aparte gemuſterte e 29 wkw-Herreu-Sport- Anzüge
Wuſter, beſte An aſeß 00 7 in Loden, Cord und Homeſpun,tkeganter er erſaß wkw-Herren-Gakko- Anzüge 2 teilig, mod. Form, Breeches 31“

neueſte

wkw-Winter-Ulſter geſtreiſt.
aus beſt. Covercoat, Whipcord u. farbig gem
u. Ratinéſtoffen, ſtreng mod. 84gzoe
Ausführungen und Formen

105.00 98.00 88.00
Wkw WinterPaletots blau und

Wodelle, eleg. Sitz,
beſte Ausſtattung, in modern.

Cheviots,

wkw-Herren-Sakko- Anzüge

hoſe mit doppeltem Geſäß
53.00 47.00 39.00

karierten 8uſterten Stoffen wkw-Herren-Gummimäntel
78. 65. i Köper, Batiſt, gemuſterten

Cheviots u. Covercoats Stoff
bezügen, mit ganzem Gürtel
od. verſenkbaren Rückengurt

59“

172reihige Form,
in Kammgarn u. Cheviotſtoff. 29,00 26.00 23.,00m war e den ſAwarz 00 84. 66. 61.

u. blauen Eskimoſtoff m. Samt-kragen, Areih. ſol Form, beſte J. wkw-Herren-Emoking Anzüge J grren Lodenm tet

Abfütterg. 82.00 75.00 66.00
wkw- WinterPaletots
beſte marengo Cheviottuche u.
Ratiné Qualitäten, prima Ber
arbeirung, Maßerſatz

105.00 98.00 85.00

wkw-Gehroch- Paletots
mod Schnitt, eleganter J
beſte Stofſqualitäten, voll
wertiger Maßerſatz

1156.00 92.00

Ihr 71jo
79.00

ſehr elegante Ausführung, gute 00
Stoffqualität, neueſte Formen

125.00 118.00 108 00

offen und geſchloſſen tragbar,
neueſte Farben, imprägnierter
Strichloden 36 00 29.00 25.00
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Im Preise erheblich herahbgesetz
sind die reichlichen Bestände in

In allen Abteilungen sind große Posten von Gegenständen zum Verkauf gestellt, die sich
besonders zu nützlichen, gern gesehenen F. Weihnachtsgeschenken eignen.

Pumen-, Herren Kinder Kleidung

Damen- Mäntel
Damen-kleider
Damen Blusen und -Röcke

Herren- Anzüge
Herren-Ulster
Herren-Joppen, Häte, Mützen

Kinder Kleider und -Mäntel
Knaben Anzüge und Mäntel
Damen- und Kinder-Hüte

Allen denen, die unseren lieben
Entschlafenen im Tode ehrten und
uns ihre Teilnahme bekundeten,
sprechen wir nur auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Merseburg, den 10. Dez. 1925.

Familien
Wolf u. Hentschel.

Empfehle:

(froſtfrei) in allen Preislagen

friſche Citronen 3 Stck. 25 Pf.

Franz Bak, Lebensmittel.
Schmale Straße 26.

Nürnberger Lebkuchen

Davids Honigkuchen

Thorner Katharinchen

Aachener Printen

Spekulatius v
empfiehlt 44

S

e r

v J

Hälterſtr. 29. Burgſtr. 24.

S An Jeranlung?
Korb- Möbel Bilder

Grammophone. Grammophon- Platten
Teppiche. Divandecken

Steppdecken, Bettvorleger

J Große Auswahl Billige Preise!
7267 Wochenrate:man 3 Plaurüc

kichmann 4 Co.
Gr. Ulriehstr. 51
Eing. Sehulstr.

l

c

90000000000000000000000
Von Sonntag, den 13. d. M. ab

ſteht ein großer Transport
beſtes

oſtfrieſiſches

Milch-
vieh

Halle a, S.

Telephon 32. Telephon 32

TischTafelzeuge
Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan 8.

Das Haus der guten Qualitäten

e

Blumenkohl
Ia. rumäniſche Walnüſſe Pfd. 55 Pf.

Bananen, ſolange Vorrat reicht, a Pfd. 50 Pf

Braunſchweiger Konſerven (neue Ernte)

Hermann Buſi

HerrenArbeitsſchnürſtiefel

DamenGchnür und övangenſchuh

HerrenGonntagsſtiefel (Rahmen)

Kinder-Stiefel 21/2 2,50

Lang, Halb und GSportſtiefel,

Richard Schmidt jun.,

Teppiche

der großen Auswahl
Um Besichtigung der Auslagen wird gebeten.

Steppdecken

der billigen Preise.

konfeſlion
Bskur

zimmermaunn
führend in 5lil, Ougtät und

Derarbeitung,

Zum Weihnachtsfeſt ſind in denkbar größter
Auswahl fertig am Lager ſdie Preiſe ſind

niedrigſt berechnetſ):

Herren Ulf er zpeo Herren Anzüge
69, 46, 68, 60, 50, 45,Paleitts n gpoo

93, 75, 62,
Gummi- Mäntel ge
55 45, 89, 30,
Loden Mäntel m

42, 39
Loden-Joppen
warm gefüttert

39, 34, 28, 25

18, 40, 38, 5
Rauch-Jacken

20, 17, 14, 12,-

24 18, 15, 12
55 ]q., I

Buxkin und Streifenhoſen. Breeches
hoſen auch für korpulente Figuren

in großen Sortimenten

Arbeits und Berufskleidung
ſind Spezialität meines Hauſes.

s praklisches Weihnachtsgeschenk

e

enwſeh

Reichhaltige Auswahl.

von 7,50 Mk. an Wer Ringbeſatz

von 6,50 Mk. an r Leder Riugbeſatz

von 13,50 Mk. an Leder Ringbeſat

18 9 von 2,00 Mk. an

bayriſches Fabrikat
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Meiſter
Seitenbeutel 3/5 Fernſprecher 138 Seitenbeutel 3/5

zpen

Mancheſter- Anzüge d.

40, 30, 25, eKnabenAnzüge 89 J
z Zuahen- Mäntel goo

24,-

Sonntag, d. 13. Dez. von 12--6 Uhr geöffnet.

U. Filzwaren
Billigſte Preiſe.

S ananeniteie 2 z v. 2,50 Mk. an
O v. 4.50 Mk. an

31/35 v 5,50 Mk. an

36,/42 v. 6,70 Mk. an

Kamelhaarsqnallenſtfl. Kragen chuh
Riedertreter, Filzpantoffeln u. Schuhe
in allen Größen und Preislagen.

Schuhmacher-

Baulancl
Flügel

Kataloge koſtenlos
Albert Hoffmann,

zu äußerſt günſtigen Preiſen zum Verkauf.
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt. am Riebeckplatz.

Preiswerte
infragen unter Nr 274 25 an d. Exp. d
(100 Morgen), Nähe Merſeburg-Leuna zu verkaufen.

Zeitun b.

u günſtigen
lungsbedingungen Schönes ſonniges

Gägrtengruncſtücſ,
Halle a. S. e etwa 2 Morgen groß, Nähe Merſeburgs, modern

leitung, günſtig zu verk.

00009000000000000000000 II
angelegt, mit großer Straßenfront und Waſſer-

Gefl. Anfragen unter
J. Z. 525 an Ann.-Exp. jnvalidendank, Halle a. S.

Das Zeichen hoherz Qualität

Edeſſiköre
Rum, Arrak, Punsch

Hallorentropfen
für den Magen

Rot-, Weiss- u. Süd-
weine, Beerenweine

Sekt
Verkauf

Halle, Leipzigerstr. 43.

DDDDMoMEB

Hälterſtr. 29.
AIIDrrrrrEESDcCdoddDDdd r

en IIIIIIIIID Mſſyſſſ eiten

MarmeladeHermann Buclig
Burgſtr. 24. Ananas in m v

Baumkonfekte PFreiswert und gut:
Herzmandeln Pfd. 5 d

Pralines aS (Corinthen „9.6n S Roſinen prima 1.10Marzipanſache n hein
S J rgeat o hEigenes Fabrikat Sehmelz Margareue

Fs friſch S Pfd. 1.S WMargarine
von 0.65 bis I.

Kaffee

geladen.

geladen.

Evangelycer

Arbeiter Verein

Feier für Erwachſene
Alle unſere ſonſt ein- bei
geladenen Freunde und 500 Mk. Verdienſt proGönner ſind herzlichſt ein O. Traxdorf r W

an die Exp. d. Bl.

bei

Neumartt 6.Preiswert und gut:

von 0.60 bis 0.70
Pflaumenmus P'd. 0.50

Doſe 1.50

Pfd. von 0.85 bis 1.30

Große Auswahl O. Traxdorf

V. BaumbehangSonntag, den 13. Dezbr. Baumſchmuck Achtung

9 Wer übernimmt fürWe hnachtsfeier e Merſeburg u. Umgebungin der Funkenburg. Nat- Wunderkerzen den Kneirderkarf eines
mittag 3 Uhr: Aufführung Pfefferkuchen geſ. geſch. Artikels Bietet
für Kinder. Hierzu ſind Haſelnüſſe leichte und gute Exiſtenz.
alle Kinder herzlichit ein Walnüſſe Fechkenntniſſe nicht nötig.

Abends 8 Uhr:

Neumarkt 6.

Betriebskapital 200-3060
Weihnachtskarten] g. erforderlich. Einiger

maßen Fleiß garantiert für

Der Vorſtand

9 Pfd.
la Eiderfettkäse

ca 20Dampfkäſ

Briefmarken
Richard Bartels,

M. 6.75 franko

Wetallbetten
Kinderbetten direkt an Priv
Karalog 1716 frei Eiſen

efabrik, Nendsburg. Braunſchweig möbelfabrik Gnhl (Thür.)

haben
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Derſchärfung der ſiskaliſchen
Finunznolitik?

Die wirtſchaftliche Macht der öffentlichen Körperſchaften
dehnt ſich auf Koſten der Privatwirtſchaft immer mehr aus.
Auf dem Wege über die Steuerüberſchußpolitik muß zwangs-
läufig der Prozeß der Sozialiſierung in ſtaats- und kom
munalpolitiſcher Form immer weiter um ſich greifen, bis
allerdings eines Tages die Steuerzahler verarmt ſind und
damit die Quellen, aus denen bisher der Fiskus geſchöpft
jat, ebenfalls verſiegen.

Darüber ſcheint ſich der Fiskus bisher Gedanken nicht ge-
macht zu haben, denn nach den neuen Mitteilungen beab-
ſichtigt er ſeine Ausgabenwirtſchaft in geſteigerter Form fort
zuſetzen. Der Voranſchlag für den Reichshaushalt 1926/27
ſieht auf der Ausgabenſeite eine Erhöhung von ungefähr
900 Mill. Mark vor. Dieſe Mehrausgabe ſoll herbeigeſchafft
werden in der Hauptſache durch die Erhöhung der Steuern,
deren Ertrag man um nicht weniger als 685 Mill. Mark
auf 7i25 Millarden Mark zu bringen hofft. Jn der Haupt-
ſache ſollen die Mehrausgaben verwandt werden für Pen-
ſionszwecke mit einem Mehr von 198 Mill. Mark und für
die Zwecke der Hauptfinanzverwaltung mit einem Mehr von
662,8 Mill. Mark. Von dem letztgenannten Poſten wiederum
haben den ſtärkſten Anteil die Ueberweiſungen an die Länder
und Gemeinden, die im kommenden Jahr auf nicht weniger
als 2,337 Milliarden Mark gebracht werden ſollen, ein Um-
ſtand, der nicht dazu angetan iſt, die vielfach immer noch
recht verſchwenderiſch wirtſchaftenden Gemeinden auf den
Weg der Sparſamkeit zurückzuführen.

Gegeüber dieſen Plänen iſt zweckmäßig, einmal zu errech-
nen, was das Reich eigentlich ausgeben dürfte, beſonders
angeſichts des Umſtandes, daß die Steuerlaſt von 68 Mark
je Kopf der Bevölkerung im Jahre 1913/17 auf 157 Mark
im jetzigen Etatsjahr geſtiegen iſt, ſo daß nach Abzug der
Steuern und unter Berückſichtigung des Einkommenrückgangs
für den Kopf der Bevölkerung nur noch ein Einkommen von
350 Mark verbleibt gegenüber 540 Mark im Jahre 1913.
Im Jahre 1913/14 betrugen die geſamten Steuereinnahmen,
die Ueberſchüſſe der öffentlichen Betriebe, die Erträgniſſe
der Anleihen uſw. rund 6 Milliarden Mark. Zieht man von
dieſem Betrag 10 Prozent für Gebiets- und Bevölkerungs
verluſte ab und erhöht man die Reſtſumme unter Berück-
ſichtigung des Lebenshaltungsindex auf den jetziggen Wert,
ſo ergibt ſich ein Betrag von rund 8 Milliarden Mark.
Dieſer Betrag hätte eigentlich nur verbraucht werden dürfen,
während tatſächlich ungefähr 2 bis 3 Milliarden Mark mehr
aus der Bevölkerung herausgezogen worden ſind. Dieſe
Rechnung iſt nicht zu ungünſtig. Zwar ſind gegenüber der
Vorkriegszeit manche Mehrausgaben zu verzeichnen (z. B.
Flüchtlingsfürſorge, Wohlfahtspflege uſw.); dafür ſind aber
andere Ausgaben, wie für Heer und Marine, Schulden
zinſen uſw. ganz erheblich geſunken. Auch die Deckung der
Reparationsausgaben kommt hier nicht ſo ſehr in Betracht
wie vielfach angenommen wird, da für das jetzt abgelaufene
Geſchäftsjahr erſt ein Bruchteil aus eigenen Mitteln bereit-
geſtellt zu werden brauchte.

Gegenüber der auch für die Zukunft anſcheinend beab-
ſichtigten öffentlichen Finanzpolitik iſt deshalb mit allem
Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß die jetzt ſchon aus der
Bevölkerung zu viel gezogenen Beträge von 2 bis 3 Milli
arden Mark auf keinen Fall weiter erhöht werden dürfen.
Der neue Voranſchlag iſt völlig undiskutabel.

e

war Deu orqener K
Roman von Eliſabeth Goedicke.
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Nachdruck verboten.

Frau Grabitz erzählte von Männe. Sie war am letzten
Sonntag mit ihren drei Jungen bei Meerholz' zu Tiſch ein
geladen geweſen. Männe hatte ſich ſchon gut eingelebt.
Frau Meerholz war mit der Menagerie noch nicht ganz aus-
geſöhnt, aber ſonſt hatte ſie viel Freude an Männe und
nahm ihre Pflegemutterpflichten ſehr ernſt. Sie ſtand jeden
Morgen um ſieben auf und beſorgte Männe zur Schule, und
in den Nachmittagsſtunden widmete ſie ſich ihm, wenn er mit
ſeinen Arbeiten fertig war. Franz amüſierte ſich noch immer
über den Jungen, der da in ſeine Häuslichkeit hereingeſchneit
war und in den erſten Tagen ſo ziemlich alles auf den Kopf
ſtellte. Jm übrigen war er jetzt ſehr vertieft in Ernſt Barg-
ſtedts Nachlaß und hatte Frau Grabitz geſagt, er werde
nächſtens in einer wichtigen Angelegenheit zu Röhnhildt
kommen.

Oskar kam den beiden Damen jetzt auf dem Gartenweg ent
gegen. Es fiel Aſta auf, wie gut er ausſah. Er hatte
hübſche, vornehme Bewegungen, die ſeine große, ſchlanke Er
ſcheinung voll zur Geltung brachten. Seit ſein Buch heraus
war und er von allen Seiten mit Lobreden darauf ange-
ſprochen wurde, trug er den Kopf ordentlich höher und gab
ſich ſelbſtbewußter.

„Bergmanns ſchlagen vor, einen gemeinſamen kleinen Spa-
ziergang zu machen“, ſagte er, jetzt bei ihnen ſtehen bleibend,
„es iſt kühl geworden, und Ella behauptet, das Abendeſſen
wäre noch lange nicht fertig.“

Frau Grabitz und Aſta waren einverſtanden; die Jungen
wurden zu Hauſe gelaſſen, da ſie lieber im Garten ſpielen
wollten, und nun gingen zuerſt die drei Damen voran und
die beiden Herren folgten. Aſta hatte, ohne eigentlich daran
zu denken, den Weg eingeſchlagen, den ſie damals gegangen
war, als ſie ſich verlobte. Als ſie nun an dem ſchmalen Pfad
angelangt waren, in dem Oskar ſie eingeholt hatte, zögerte
ſie unwillkürlich, um an ſeine Seite zu kommen. Er bemerkte
es, und als ſie ſich bückte, um eine Blume zu pflücken, blieb
er neben ihr und gab Eduard einen Wink, zu den anderen
Damen zu gehen.

Nun ſtanden ſie ſich auf dem Wege gegenüber und ſahen
ſich in die Augen. Es war ein langer, ernſter Blick, als
wollte jeder dem andern in die tiefſte Seele ſehen, und dann
umſchlangen ſie ſich ſtumm und küßten ſich.

Aſtas Herz wurde groß und weit. Hier hatte ſie ihm
geſagt, daß ſie nicht gegenſeitig ihre Vorzüge und Schatten

Beilage zu Ar. 290 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 11. Dezember 1925.

Die ſauge der deutſchen
PDumpfhochſeeſiſcherei.

Von Reichstagsabgeordneten Schmidt Hannover.
Seeſchiffahrtsabkommen des deutſchruſſiſchen Handelsver es anf e ſondere Abmachungen für die Ausübung

der shcerei n der 125 und 3-Seemeilenzone der
nord ruſſiſchen Gewäſſer getroffen worden. Dieſe Beſtimmun-
gen, ſowie die zur dritten Leſung des Etats des Reichser
nährungsminiſteriums im Reichstag eingebrachten Anträge
lenken das Intereſſe der Oeffentlichkeit erneut auf die deut
ſche Dampfhochſeefiſcherei als ein für unſere Geſamtvolks-
wirtſchaft beſonders bedeutungsvolle Gewerbe.

Wir ſtehen heute mitten im Zerfall der bisherigen Welt-
wirtſchaft; ſie kommt in den früheren Formen nicht wieder
das weltpolitiſche und welt wirtſchaftliche Schwergewicht hat
ſAch. vom Aktlantiſchen zum Stillen Ozean verlagert, das
Verhältnis von der alten zur neuen Welt hat ſich grundlegend
geändert; die Balkaniſierung Mitteleuropas in Verbindung
mit widerſinnigen und unfruchtbaren Revolutionsexperimen-
ten hat die Kaufkraft Europas geſchwächt; Kolonialkriege
und Wirren in anderen Erdteilen, vornehmlich in Aſien,
haben die dortigen Märkte verringert. So ſucht alles taſtend
nach neuen Wirtſchaftsformen, Produktions- und Abſatzmög
lichkeiten. Das Problem wirtſchaftlicher Gleichgewichtsſtaaten,
in ſich geſchloſſener Wirtſchaftsbereiche, und mit ihm die

weitem nicht die Unkoſten. Jm Frühjahr und Sommer 1925
waren die Reedereien gezwungen, einen Teil ihrer Dampfer
monatelang aufzulegen. Der ſonſt für die Hochſeefiſcherei

ünſtige Herbſt brachte keine Entſpannung der Lage. DerJbſat iſt ungewöhnlich ſchlecht, ſo daß die Dampfhochſee-
fiſcherei, wenn nicht ſchnelle Hilfe erfolgt mit ihren tauſenden
von Arbeitskräften einer e er wegenAbhilfe wäre auf folgende Weiſe zu ſchaffen: Es müßts
mit allen Mitteln für eine Verbeſſerung des Abſatzes geſorgt
werden. Dazu hätte eine intenſive Propaganda zur Hebun
des Seefiſchverbrauchs als eines beſonders nahrhaften un
billigen Lebensmittels einzuſetzen. Es könnte beiſpielsweiſe
verſucht werden, in Deutſchland in größerem Umfange
wie das in England ſeit Jahrzehnten der Fall iſt Brat-fiſchläden einzurichten, in denen fertiggeſtellte ihre
genoſſen und zu billigen Preiſen für den Verzehrer im
Haufe bezogen werden könnten. Ganz beſonders aber müßten
in größerem Maßſtabe die Klippfiſchwerke ausgebaut
werden, damit ſie den Ueberſchuß der Produktion, der vom
Fiſchhandel und von der Fiſchinduſtrie nicht aufgenommen
werden kann, zu Klippfiſchen verarbeiten können. Jn den
Klippfiſchwerken, wie ſie beiſpielsweiſe in Weſermünde groß-
zügig und muſterhaft aufgezogen ſind, wird Arbeit für
tauſende von Perſonen beſchafft. Der Klippfiſchexport, dee
faſt ausſchließlich ins Ausland, insbeſondere nach der Jbe-
riſchen Halbinſel geht, fördert die Aktivierung unſerer
Handelsbilanz. Bei weiterem Ausbau der Werke könnten

Notwendigkeit der Stützung des Binnenmarktes tritt überall
in den Vordergrund. Für unſer Volk wird in den kommenden
Kriſen die Verbreiterung ſeiner Ernährungsgrundlage, die
Ausſchaltung unnötigen Jmports und die Beſchaffung von
Arbeitsgelegenheit im Lande zur Lebensfrage werden.

Es bedarf keiner Betonung, daß hierfür die Behebung
der augenblicklichen Notlage der Landwirtſchaft, das Stoppen
der kataſtrophalen Extenſivierung ihrer Betriebe das erſte
Gebot der Stunde iſt. Daß daneben aber dem angeſtrebten
Ziel durch tatkräftige Unterſtützung der deutſchen Fiſchwirt-
ſchaft erfolgreich näherzukommen iſt, beweiſt allein die Tatſache, daß die deutſche Dampfhochſeefiſcherei, von der hier
ausſchließlich die Rede iſt, im vorigen Jahr trotz ungünſtiger
Verhältniſſe ca. 380 Millionen Pfund Seefiſche produziert
hat! Dieſe Zahl zeigt, daß auf dem Meere noch Provinzen
zu gewinnen ſind. Vorausſetzung dafür iſt, daß wir, ebenſo
wie die Engländer es in richtiger Erkenntnis der Lage tun,
unſerer Hochſeefiſcherei mehr Verſtändnis entgegenbringen, als
dies bisher geſchah, und daß mit allen Mitteln der Fiſch
abſatz gefördert wird.

Die Dampfhochſeefiſcherei iſt ein verhältnismäßig junges
Gewerbe. Vor erſt 40 Jahren lief der erſte deutſche Fiſch-
dampfer auf Fangreiſe aus. Sie hat ſich bisher ohne jede
Staats- und Reichsunterſtützung aus kleinen Anfängen hoch
gearbeitet. Sie hat aus eigener Kraft die ſchweren Schiffs-
verluſte des Krieges, von denen beſonders die an der Weſer
beheimateten Reedereien betroffen waren, ausgeglichen und
die Zahl der Dampfer bis Ende 1924 auf ca. 400 erhöht.
Das Jahr 1925 brachte ihr jedoch mit ſtärkſten wirtſchaftlichen
Verluſten eine ſchwere Kriſe, die ſie aus eigener Kraft nicht
wird überwinden können. Die
Berückſichtigung der Aufwendung für Steuern, Ausſchreibungen
uſw. haben ſich jetzt gegen 1913 um etwa 30 Prozent er-
höht, die Einnahmen aus den Fangreiſen dagegen ſind
ſchlechter als vor dem Kriege.

Dieſe Tatſache iſt darauf zurückzuführen, daß einerſeits
der Fang in der Nordſee ſtark zurückgegangen iſt, ander
ſeits die in den Fiſchauktionen erzielten Durchſchnittspreiſe ge-
rade eben nur das Niveau der Vorkriegszeit erreichen. Die

rungsminiſteriums

reinen Betriebsunkoſten ohne

die Fiſchdampfer, beſonders im Frühjahr und Sommer, länger
in Fahrt gehalten werden. Es würde ferner möglich ſein,
einen erheblichen Teil der bisher nach Aberdeen gehenden
deutſchen Zufuhren nach Deutſchland zu leiten, um die Ver-
edelung der Rohware bei uns vornehmen zu können.

Die genannten Maßnahmen würden die Rettung der deut-
ſchen Hochſeefiſcherei verbürgen: zu ihrer Durchführung müßte
bei der augenblicklichen Kapitalsleere der Hochſeefiſcherei das

Wege mitReich beitragen. Es könnte dies auf kreditoriſchen
Einſtellung entſprechender Mittel in den Etat des Ernäh-

geſchehen. 1,5 Millionen Mark zu
mäßigem Zinsfuß wären hierfür erforderlich. Dieſe Summen
ſind im Verhältnis zu ſonſtigen höheren und nicht produk-
tiven Ausgaben des Reiches als außerordentlich beſcheiden
anzuſehen. Bei allen Parteien des Reichstages ſcheint, wie
die bisherigen Verhandlungen bewieſen haben, weitgehendes
Verſtändnis für das vorſtehend behandelte Problem vor-
handen zu ſein. Möchte es ſo gelingen, die deutſche Hoch-
ſeefiſcherei im Jntereſſe des ganzen Volkes zu erhalten und

Blüte bringen.
Polilſſche Gloſſen.

Die Spekulation auf das kurze Gedächtnis.

zu neuer

Unſere Aſphaltpreſſe müſſen alle Dinge zum Beſten, das
heißt zum Hetzen dienen.

Das Berliner 8-Uhr- Abendblatt meldet anläßlich des Ab-
engliſchen Königsmutter Alexandra, daß der nach-

Wilhelm 2. als Vertreter Preußens an der
Hochzeit der verſtorbenen Königin am 10. März 1863
teilgenommen habe und zwar, entſprechend ſeiner Vorliebe
für „Verkleidungskünſte“, in der Uniform der ſchottiſchen
Hochländer, die ihm als Ehrenoffizier in ihren Liſten führten.

Nicht wahr, iicht wahr? PrinzWilhelm zählte am Hochzeitstage der Königin Alexandra ge-
nau 4 Jahre 1 Monat und 14 Tage. Aber Haß denkt und
rechnet bekanntlich nicht!

Rückwirkunzen.
Die Rückwirkungen des Locarno- Vertrages ſtellen ſich all-

gemach bei Frankreich ein. Man hat in Paris den Heeres

lebens der
malige Kaiſer

r 59 xa lf Svoider ghoer ulächerlich? Telbel aber

Dampfer müſſen unter größeren Koſten weiter entfernt etat für das Jahr 1926 um 500 Millionen Frank und den
gelegene Fangplätze, wie Jsland, weißes Meer uſw. aufſuchen. Etat für die Luftſtreitkräfte um 124 Millionen Frank er
Es müſſen wegen der geringen Haltbarkeit der Ware die höht.
mit gebrachten Fänge in den Auktionen zu den gebotenen „Den letzten Sou für Sicherheit und Frieden!“ rief dabei
Preiſen verkauft werden, wenn die Nachfrage äußerſt gez ein Deputierter aus! Wer kann angeſichts dieſer Beweiſe

iſt. So deckte im letzten Jahre der Erlös der Fänge bei noch an dem Friedenswillen Frankreichs zweifelnring

nicht nötig. Danach wollte ſie nun auch handeln. „Hilf mir,
Gott, daß ich ihn immer lieben kann“, dachte ſie.

Arm in Arm folgten ſie den andern, ohne viel zu ſprechen.
Der Weg war jetzt nicht ſo ſchön, wie im Winter in dem Mär-
chenzauber der Schneelandſchaft; es war ein ſchattiger, grüner
Weg, wie es viele gab. Ella fing an, ſie ein bißchen zu necken,
als ſie zu den andern zurückkamen, aber nach einem Blick in
ihre Geſichter ließ ſie es wieder.

Als Eduard und Ella abends allein waren, gingen ſie
noch einmal durch den dunkeln Garten. Die kleine Frau
hatte ſich an den Arm ihres großen Mannes gehängt und
plauderte vergnügt von dem Verlauf des Tages. Erſt als ſie
auch die einzelnen Gerichte des Abendeſſens einer Kritik
unterzogen hatte, kam Eduard einmal zu Worte, und nun
fing er von ſeinem Geſpräch mit Aſta an. Ella war ganz
erſtaunt.

„Jch weiß gar nicht, was Aſta will“, meinte ſie. „Oskar
iſt auf dem beſten Wege, ein berühmter Mann zu werden.“

„Eine Tagesberühmtheit vielleicht.“
„Na ja. Das muß man übrigens abwarten. Was macht

ſie denn überhaupt für Anſprüche? Sie iſt jetzt Frau von
Röhnhildt, lebt ohne Sorgen und kann ſich doch über Oskar
wirklich nicht beklagen. Der Glückstaumel der erſten vier-
zehn Tage hält natürlich nicht an, das kann ſie ſich doch
ſelbſt ſagen. Und was wäre ſie ohne ihn? Eine arme
Lehrerin, die ſich vormittags mit den Schulkindern und
nachmittags mit den Penſionären rumplagen müßte.“

Eduard wurde etwas ungeduldig.
„Das ſind ja alles nur Aeußerlichkeiten, und von denen iſt

Aſta nicht abhängig, da ſollteſt du ſie doch kennen. Aber
innerlich da verſtehen ſie ſich gar nicht. Oskar iſt ja im
Leben nicht der Mann, der einer Aſta genügen kann.“

„Ach, ſie werden ſich ſchon einleben miteinander.“
„Nein, das glaube ich nicht, Ella. Paß mal auf, die

leben ſich nicht ein, die leben ſich auseinander. Sie ſcheinen
mir ſchon auf dem Wege dazu zu ſein.“

„Na!“ Ella blieb ſtehen. „Und wer hat Tante Clara zu
geredet, ihren Segen zu der Partie zu geben? Wer hat ge-
ſagt, Aſta könnte- keine Anſprüche machen und für ſie wäre
Röhnhildt eine glänzende Partie, hm?“

„Ja, ich, Eduard Bergmann! Größtes Rhinozeros auf
dieſer Erde!“ ſagte er jetzt grimmig. „Das weiß ich wohl.“

„Daran ſieht man mal wieder, daß ihr Männer uns
Frauen immer unterſchätzt“, bemerkte ſie weiſe. „Aber nun
komm, Edu, es wird ordentich kühl, Es iſt auch noch etwas
von der Erdbeerſpeiſe da, die müſſen wir aufeſſen, bis
morgen hält ſie ſich nicht.“

An einem der nächſten Tage kam Meerholz zu Röhnhildts,

nene e

aft. dauerte ſehr, Röhnhildt nicht zu treffen, da er ihm perſönlich
für die Ueberſendung des Buches danken wollte. Dann plau-
derte er ſich aber ſehr behaglich mit Aſta feſt. Er erzählte
ihr von Männe, und dabei leuchtete ihm ordentlich ſo
etwas wie Vaterſtolz aus den Augen.

„Meine Frau iſt wie umgewandet, ſeit der Junge da iſt“,
ſagte er. „Jmmer iſt ſie in Tätigkeit für ihn. Dabei klagt
ſie jetzt nie über Müdigkeit, wie ſonſt ſo oft. Jn den Ferien
wollen wir nach Thüringen. Wir hatten eigentlich vor,
dies Jahr in die Schweiz zu gehen und den Auguſt über in
Baden-Baden zu bleiben, aber nun ſind wir ja gezwungen,

die Ferien zu halten, und da lohnt ſich ſolche weite
Reiſe nicht.“ Er lachte auf. „Jch bin nur neugierig, was
Männe ſich in den Thüringer Wäldern alles für ſeine Me-
nagerie ſammeln wird.“

uns mi i an

Endlich kam er auf den eigentlichen Zweck ſeines Be-
ſuches. Er hatte in dem Nachlaß ſeines Schwagers viel be-
merkenswerte Notizen und Aufzeichnungen gefunden, die
ſich auf deſſen Forſchungsreiſe in Afrika bezogen, und da war
er immer auf den Namen Röhnhildt geſtoßen.

„Er ſcheint dieſe ganze Reiſe mit einem gewiſſen Dietrich
von Röhnhildt gemacht zu haben,“ ſagte er, „und ich denke,
daß Jhr Herr Gemahl mir gewiß ſagen kann, wer das iſt.
Es würde mir von Jntereſſe ſein, mich mit dieſem Herrn in
Verbindung zu ſetzen und ihm, wenn ihm daran gelegen
iſt, die Aufzeichnungen meines Schwagers zur Verfügung
ſtellen.“

Aſta hatte intereſſiert zugehört. „Dietrich von Röhnhildt
iſt ein Vetter meines Mannes, der älteſte Sohn des Röhn-
hildthauſeners“, ſagte ſie nun. „Daß er in Afrika war,
weiß ich; ich habe aber nie gehört, daß er zurückgekommen
iſt. Doch könnte mein Mann das ja leicht durch ſeinen Onkel
erfahren, wenn Sie es nicht vorziehen ſollten, ſelbſt an ihn
zu ſchreiben.“

„Angenehmer würde es mir ſchon ſein, wenn Jhr Herr
Gemahl ſchriebe, da ich den Grafen nicht kenne. Es würde
ſich ja nur um eine Anfrage handeln, ob Dietrich von Röhn-
hildt ſchon aus Afrika zurückgekehrt iſt. Mit ihm könnte ich
mich ja dann perſönich in Verbindung ſetzen. Jch muß ſagen,
die Sache hat mich ungeheuer intereſſiert, und ich würde mich
freuen, wenn ich im Geiſte meines Schwagers da noch etwas
weiter wirken könnte. Jch habe ja in bezug auf die afrikani-
ſchen Zuſtände natürlich kein Sachverſtändnis, aber wenn ich
dem Herrn von Röhnhildt hier mit Rat und Tat helfen kann,
will ich es gern tun. Schließlich habe ich ganz gute Verbin
dungen nach allen möglichen Seiten hin und könnte ihm
auch vom juriſtiſchen Standpunkt aus helfen und raten.“

Fortſetzung folgt.



Aus ſereis und Nachßarkreiſen
Aus unſerer Nachbar ſtadt Halle.

Der Mordprozeß behneri,
Unſer Halliſcher Gerichtsberichterſtatter meldet:
Am geſtrigen Donnerstag begann unter großem Andrangdes Publikums die Verhandlung gegen den 32 jährigen Lager-

17. Juli abends 9 Uhr mitmeiner Frau von meiner neuen Wohnung in der Artillerie
ſtraße über die Felder ſpazieren gegangen. Um 1410 Uhr
traten uns an der Unterführung drei junge Leute
entgegen. Der eine ſuchte ſich zwiſchen meiner Frau und
mir durchzudrängen. Ich ſtelle ihn zur Rede, worauf ermich mit einem Stock dedrohte. Jch ſtellte mich zur Abwehr

an die Tunnelmauer. Meine Frau faßte mich an und
wollte mir zureden: „Komm doch mit!“ Da krächte ein
Schuß. Meine Frau fiel zu Boden. Die Angreifer liefen,
erſt zwei, und dann der dritte, den Bahndamm entlang fort.
Jch ſprang über meine Frau hinweg, um ihnen nachzuſetzen,
doch als ich die Vergeblichkeit dieſes Lauſes einſah, kehrte
ich zurück, und rief um Hilfe, wobei ich die Straße ent-
lang kommenden Paſſanten entgegenlief. Da die erſten An-
kömmlinge meiner Anſicht nach mit der Hilfeleiſtung zu
läſſig waren, eilte ich auch noch Hilfe rufend nach einer
anderen Richtung. Einen Spaziergänger bat ich, zu meinen
Eltern zu gehen, ſie möchten für meine Kinder ſorgen,
da ich erſt ſpäter nach Hauſe käme. Den Hausſchlüſſel gab
ich jenem mit.“ Jnzwiſchen hatte aber der erſte Paſſant
ſchon das Krankenauto und das Ueberfallkommando ange-
rufen. Dieſes kam und nach ihnen um 11 Uhr die Kriminal-
polizei. Der Angeklagte wurde noch in derſelben Nacht ver-
nommen. Der Tatort wurde abgeſucht, doch wurde nur
eine leere Brieftaſche und eine in den Staub getretene
Patronenhülſe gefunden. Erſt am andern Morgen gelang
es im benachbarten Haferfeld, 20 Meter von der Üünter-
führung entfernt, eine Piſtole zu finden. Ringsherum
war kein Halm niedergetreten, ſo daß die Waffe im Bogen
hineingeſchleudert ſein muß. Fingerſpuren konnten nicht an
der Piſtole entdeckt werden, da die Halliſchen Kriminaliſten
den unverantwortlichen Fehler begangen hatten, das corpus
delieti vom Staub zu ſäubern Das Benehmen des An-
geklagten an jenem Abend erſchien allen Hinzukommenden ſo
verdächtig, daß man ſofort in ihm den Täter vermutete, zumal
er auch mit einer ſeiner Angeſtellten, der vor 2 Tagen
verſtorbenen Verkäuferin Ella Franke ein Verhältnis
gehabt haben ſoll. Hierin glaubte man das Motiv zur Tat
gefunden zu haben.

Jn der geſtrigen Verhandlung wurden 24 Zeugen und
3 Sachverſtändige vernommen. Die Zeugenausſagen brachten
wenig Entlaſtendes für Lehnert. Seine Darſtellung des Falles
ſetz e ſich zu ſehr in Widerſpruch mit dem Tatbefund, wie
ihn der Büchſenmacher Heßler als Schußſachverſtändiger
und 2 Aerzte erklärten. Sowohl Prof. Schul z, der Anatom,
als auch Kreis-Medizinalrat Hillenberg bekundeten, daß
der Fall ſich nicht habe ſo ereignen können, wie ihn der
Angeklagte ſchildere. Ein Riß des Stirnbeins und des oberen
Naſenbeins können nicht vom Fall herkommen, beſonders
da die Naſenſpitze unverſehrt ſei. Die Getötete muß entweder
mit einem harten Gegenſtand in die obere Geſichtshälfte ge-
ſchlagen, oder mit dem Kopfe gegen die Tunnelwand ge-
ſtoßen ſein. Erſt dann ſei von oben her der Schuß auf den
Hinterkopf abgegeben.

Nach faſt 10ſtündiger Dauer wurde die Verhandlung
abgebrochen. Freitag 9 Uhr früh werden noch weitere Zeugen

es ſind insgeſamt 63 vernommen.
Ueberfahren. Jn der Merſeburger Straße wurde ein Mann

von einem Laſtkraftwagen überfahren. Man brachte ihn ſofort
mit dem Krankenwagen in die Klinik, wo ein Rippenbruch
und eine Kopfverletzung feſtgeſtellt wurden. Die Schuld ſoll
den Verunglückten ſelbſt treffen.
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Ammendorf. Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum
Mittwoch wurden im Grundſtück Steinſtraße 6 aus der im

Inkereſſante Berörecherſch un winkte

europüilcher Großſtädte.
Von Ernſt Engelbrecht- Berlin.

(3. Fortſetzung.)
Nichts Schamloſeres habe ich je geſehen!

Hier in St. Pauli habe ich ein gut Teil Achtung vor dem
„ſchönen Geſchlecht“ verlieren müſſen. Hamburg zur Ehre
ſei erwähnt, daß dieſe Weiber aber nur zu ganz verſchwin-
dend kleinem Teile Hamburgerinnen ſind. Alle Gegenden
Deutſchlands und auch des Auslandes haben hierher und
hierfür ihren Auswurf abgegeben.

Parallel der „Großen Freiheit“ läuft die „Kleine Frei-
heit“, in allem ähnlich ihrer Namensſchweſter, nur, wie
ja auch ihr Name andeutet, in kleinerer Aufmachung. Da-
für bietet aber die „Kleine Freiheit“ wieder etwas Beſon
deres, nämlich die Bordellſtraße Altonas. Die Peterſtraße
geht von der „Kleinen Freiheit“ ab und birgt etwa ein
halbes Hundert Bordellhäuſer.

Frauen aller Länder ſind hier anzutreffen-
alle möglichen Sprachen ſchwirren durcheinander.
Hamburg die Bordelle aufgehoben und ſogar den alten
Bordellſtraßen neue Namen gegeben hat, finden wir in
Altona noch eine kaſernierte Proſtitution.

Aus allem dieſen widerlichen Treiben heraus ragt ein
Kirchlein, dem ein katholiſcher Geſellenverein angeſchloſſen
iſt. Welch ein Kontraſt!

Unten, am Ausgang der „Reeperbahn“ befindet ſich der
„Leuchtturm Altona“,

ein Lokal, in dem allerübelſtes Geſindel verkehrt,
noch weit übler, als in der „Schönhauſer“, der berüchtig-
ten Verbrecherbörſe Berlins Auffallend iſt in dieſen Straßen
und auch in den Vergnügungsſtätten das zahlreiche beſſere
Publikum, das aus kaufmänniſchen Angeſtellten und kleinen
Beamten mit ihren Damen zu beſtehen ſcheint. Auch Fremde
trifft man überall. St. Pauli übt auf den Fremden eine
große Anziehungskraft aus, man kann ſogar von einer ge-
wiſſen „Fremdeninduſtrie“ St. Paulis ſprechen.

Hamburg hat aber noch ein anderes Verbrecherviertel,
das im Zentrum Alt-Hamburgs gelegen iſt und ſich haupt-
ſächlich auf die um den großen Neumarkt liegenden Straßen
und Gaſſen erſtreckt. Jn dieſer Gegend finden wir zahlreiche
Kaſchemmen, Keller und andere Lokale, in denen das Ge

Während

Keller 4g enen Waſchkü durch Oeffnen der Tür miteinem achſhiüffet bzw. trich größere Mengen Küchen-,
Leib 4 und Bettwäſche im Werte von mehreren
tauſend Reichsmark geſtohlen. Da die Wäſche noch
naß war, ſind die Täter gezwungen, ſie erſt zu trocknen,
Dann werden ſie wohl verſuchen, ſie zum Verkauf anzubieten.
Um Mitteilung irgendwelcher Wahrnehmungen bittet die Poli-
zeiverwaltung in Ammendorf.

BVenkendorf (Saale). Faſanenjagd. Ein ſehr günſtiges
Ergebnis zeitigte die am Montag vom Rittergutsbeſitzer von
Zimmermann veranſtaltete Treibjagd auf Faſanen. Auf einem
verhältnismäßig kleinen Plane wurden insgeſamt 408 Fa-
ſanen erlegt; außerdem wurden noch etwa 100 Kaninchen
und 3 Haſen zur Strecke gebracht. Der diesjährige Wild-
reichtum liegt einmal in dem günſtigen Wetter des ver-
floſſenen Jagdjahres begründet, anderſeits aber auch in der
ſorgfältigen Schonung und ſachgemäßen Hegung zjm Winter
und zur Zeit des Brütens.

Aus dem Keoiche.
Trunkenheit im Stadtparlaent.

Elſterwerda, 11. Dez. Jn
kam es zu unerfreulichen Szenen. Der kommuniſtiſche
Stadtverordnete Walther kam in betrunkenem Zu
ſtande verſpätet zur Sitzung und hielt zunächſt eine Anſprache

jan die im Zuhörerraum Verſammelten. Sodann machte er
ſich durch Zwiſchenrufe bemerkbar, während andere Stadt-
verordnete das Wort hatten und wurde ſchließlich ſo aus-
fällig daß es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kam und
dem Vorſitzenden nichts anderes übrig blieb, als die Sitzung
auf eine Viertelſtunde zu unterbrechen. Auf dem Vorflur
kam es dann noch zur erregten Debatte, da Walther in
ſeiner Trunkenheit ſchwere Vorwürfe gegen einzelne Stadt-
verordnete erhob. Erſt nach längerer Pauſe wurden die
Verhandlungen fortgeſetzt, nachdem der Trunkene entfernt
worden war.

Schädelbryuch auf der Eisbahn.
Dez. Auf dem Johannaparkteich iſtLeipzig, 11.

Schädelbruch davontrug. Der Knabe fand Aufnahme imKrankenhaus St. Jakob.
Mänmſe als VBrandſtifter.
Auf eigenartige Weiſe kam in Diering-Köln, 11. Dez.

Alshauſen (Rheinland) ein Brand zum Ausbruch.

der Stadtverordnetenſitzung

jedoch nich ſiehe da, gegen 11 Uhr ntrat eine außerordentlich überraſchende Wendung
ein. Derjenige, der ganz en t einen vollen Monat
hindurch in Aufregung gehalten hat, iſt der 16jährige Sohn
der Witwe Douvry. Der Burſche gab an, daß er durch
Zufall ſeine Fähigkeit als Bauchredner entdeckt habe
und von ihr zu ſeinem Vergnügen Gebrauch gemacht
habe.

Acht Arbeiter durch Verbrühen ums Leben gekommen.
Paris, 10. Dez. „Journal“ meldet aus Madrid, daß

acht Arbeiter in einer Eiſengießerei bei Almeria durch
heißes Waſſer ſo ſchwer verbrüht wurden, daß ſie
ihren ſchweren Verletzungen erlegen ſind.

Cholera auf einem deutſchen Frachtdampfer. Der deutſche
Frachtdampfer „Triſels“, der in Madras von Hamburg
eintraf, wurde unter Quarantäne geſtellt, weil plötzlich neun
Mann der Beſatzung an Cholera erkrankten. Ein Hilfs-
ingenieur und ein Hilfskoch ſind geſtorben.

Tragiſches Ende der Paddelbootweltreiſe. Der wage-
halſige Verſuch des Deutſch-Amerikaners Roehrle, eine
Weltreiſe mit dem Paddelbvot zu unternehmen, endete mit
dem Untergang des Reiſenden. Roehrle befand ſich auf dem
Wege über Boſton nach New York. Bei einem plötzlich ein-
ſetzenden ſchweren Sturm kenterte das Boot und Roehrle
erkrank. Seine Leiche wurde ber St. Leonard an Land ge
ſpült.

Ganz Holland auf dem Eiſe. Holland erlebt einen
ſchon ſeit Jahren nicht dageweſenen Winter. Bilder, die
nur in der Erinnerung oder in alten Malereien lebten, ſind
Wirklichkeit geworden. Die großen Kanäle, die das Land
durchqueren, ſind in ſpiegelblanke Eisbahnen verwandelt.
Ganz Holland tummelt ſich auf dem Eiſe. Von Amſterdam
nach Haarlem kann man auf Schlittſchuhen laufen. Selbſt
in Amſterdam ſind die ſtillen Grachten zugefroren. Jn
den Hauptwaſſerſtraßen der Stadt können ſich die Schiffe

eine

ein
1 jähriger Schüler durch einen Schlittſchuhläufer umgeriſſen lworden und dabei ſo unglücklich gefallen, daß er einen mit ihren ſieben Kindern die

nur mühſam ihren Weg bahnen.
Glück im Unglück. Eine ältere Dame trat dieſer Tage

Reiſe von Brüſſel nach
Lille an. Eines der Kinder, ein ſiebenjähriger Knabe,
ſpielte an der Tür des Abteils, die ſchlecht verſchloſſen war.
Plötzlich öffnete ſie ſich und der Knabe ſtürzte aus dem
Zuge, der mit einer Geſchwindigkeit von achtzig Kilometern
fuhr. Die verzweifelte Mutter wollte dem Kinde nachſtürzen,
wurde aber von den anderen Reiſenden daran gehindert. Man

Frau nach kurzer Abweſenheit ihre Wohnung wieder betrat, zog die Notbremſe und lief, als der Zug zum Stehen gebracht

Feuer konnte ſchnell gelöſcht werden. Es ſtellte ſich heraus,
daß Mäuſe leicht brennbare Sachen hinter dem Ofen zu
einem Neſt hergerichtet hatten, das dann durch die Wärme
Feuer gefangen und die Tapete in Brand geſetzt hatte.

Wie ein Zigennerkind geboren wurde.
Goch (Rheinland), 11. Dez. Jn der Pfarrkirche wurde hier

ein Zigeunerkind getauft, das am Tage vorher geboren war.
Das Wochenbett der Mutter bildete die Stallung einer
Wirtſchaft. Die Zigeunerin lehnte für ihre ſchwere Stunde
jede Hilfe und Pflege ab. Jhr Wunſch ging nur nach
einem guten Magenbittern, einer Zigarette und nach
einer möglichſt baldigen Taufe des jungen
Eine Frau aus der Nachbarſchaft übernahm mit ihrem Bruder

die Patenſchaft des Zigeunerkindes.

Asegn zütereals iel en
Der Klopfgeiſt ein BVanchredner.

Paris, 10. Dez. Der Frau Douvry, die in Ronque-
rolles eine kleine Baracke bewohnt, fiel es auf, daß es an

der Decke klopfte. Es mußte offfenbar ein Geiſt ſein Unweſen
da treiben. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich nur um einen
„ſehr mageren“ Geiſt handeln könnte, da der Zwiſchenraum
kaum eine Hand breit ſei. Eine ganze Kommiſſion aus

Paris traf ein und ſtellte Nachforſchungen an. An einer
Mauer klopften zwei von beiden Seiten und hielten ſich
gegenſeitig für den Geiſt. Schon über einen Monat dauern
dieſe Verſuche. Ganz Frankreich iſt in Erregung. Jetzt haben

die Behörden nach einem letzten Verſuch es aufgegeben, den
Urheber des groben Unfugs zu ermitteln. Geſtern wurde
der Fußboden der ſehr baufälligen Baracke von der Polizei
geſprengt, um nach der letzten Möglichkeit eines bisher
verborgen gebliebenen Gewölbes zu ſuchen, in dem ſich der

ſindel, namentlich in den Abendſtunden einen regen Verkehr
unterhält.

Eng, winklig und alt ſind die kleinen Straßen
und Gaſſen und noch älter, oft ſogar baufälig, die Häuſer,
in denen das Verbrechertum hier Unterſchlupf gefunden hat.
Dieſe Gegend war ſchon ſeit langem dadurch ſtark entwertet,
als gerade hier ſich bis vor kurzem die zahlreichen Bordelle

und Dirnenquartiere befanden; eine große Anzahl von Stra-
ßen wies wohl in jedem Hauſe mehrere ſolcher „Jnſtitute“
auf. Seit kurzer Zeit hat aber der Senat die Kaſernierung
der Proſtitution. aufgehoben, im Gegenſatz zu der preußi anderen
ſchen Schweſterſtadt Altona,

ſenzüge haben den beabſichtigten Erfolg, anſtändige Leute
und Geſchäfte in die Straßen zu bekommen, nicht gezeitigt.
Aehnlich ſo lagen vor etwa zehn Jahren die Verhältniſſe

in Frankfurt a. M., wo durch die Aufhebung der BHordell-
ſtraßen, der berüchtigten Roſengaſſe, der Weißadlergaſſe, Rot-
kreuzgaſſe uſw., der Sittenpolizei zunächſt die undenklich-

ſten Schwierigkeiten entſtanden. Erſt ſpäter, ganz allmählich,wurden die Zuſtände beſſer. Und ſo iſt das auch in Hamburg
zu erhoffen. Ob die Kaſernierung der Proſtitution gegenüber
der freien Proſtitution überhaupt ihre Vorzüge hat, daüber
ſind die Meinungen der einſchlägigen Polizeiſpezialiſten ſehr
geteilt.

Man hat, wenn man
durchſtreift, den Eindruck,

als ob das Dirnentum zahlreicher wäre als in Berlin.
Das kommt hauptſächlich daher, daß es mit dem Verbrecher-
tum zuſammen ſich mehr auf einzelne Gegenden konzen-
triert als in Berlin. Der weitaus größte Teil Hamburgs kann
als faſt völlig frei von ihrem Verkehr bezeichnet werden.

die Verbrechergegenden Hamburgs

Jm Gegenſatz hierzu finden wir in Berlin das Verbrecher-
tum in der ganzen Stadt verteilt. Nur vereinzelte Ge-
genden Berlins, namentlich in den Vororten, machen hier
eine Ausnahme.

Das Hamburger Verbrechertum hat gute Gelegenheit, ſich
den Verfolgungen der Kriminalpolizei zu entziehen. Die
vielen engwinkligen Gaſſen mit ihren oft verſteckt liegenden
Häuſern und Kaſchemmen bieten ihnen jede Möglichkeit hier
zu. Erſchwert wird die Fahndungsarbeit der Polizei noch

Umbenennung der in Frage kommenden Straßen- und Gaſ-

war die Tapete hinter dem Ofen in Flammen geraten. Das war, längs der Geleiſe zurück, um nach dem Kinde zu
ſuchen, das man tot oder mindeſtens ſchwerverletzt glaubte.
Zum größten Erſtaunen aller Beteiligten aber ſaß der Knabe
munter und vergnügt am Wegrand und plauderte mit einem
Weichenſteller. Er hatte nicht die geringſte Verletzung er
halten.

Seit einiger Zeit trägt
Gedanken, zu Ehren

Man hat
Das
und

Ein Don Quichotte-Denkmal.
ſich in en mit demDon Quichottes ein Rieſendenkmal zu errichten.

Erdenbürgers.

h h h ääh h häh

das einzigartige Bauwerk bequem erreichen können.
Ein Liſſaboner Vankſkandal. Die Liſſaboner Polizei

hat die Direktoren der Banco d'Angola et „de la Metropole
in Liſſabon, deren Grundkapital 20 000 Conto (in Frie-
denswährung rund 90 Millionen Goldmark) beträgt, unter
der Anſchuldigung, zahlreiche falſche Schecks ausgegeben zu
haben, verhaftet. Ebenſo wurde der Leiter der Bankfiliale
in Oporto ebenfalls verhaftet. Dieſe Bank war ſeit einiger
Zeit Gegenſtand von Angriffen verſchiedener portugieſiſcher
Jeitungen, die ihr den Vorwurf machten, deutſches Kapital
unter holländrſcher Flagge zu beſitzen.

durch die unmittelbare Nähe Altonas, einer preußiſchen
Großſtadt von etwa 200 000 Einwohnern. Die Grenze zwi-
ſchen Hamburg und Altona geht oft mitten durch die Häuſer,
ſo daß auf der einen Seite des Hauſes die Hamburger und
auf der anderen die preußiſche Polizeibehörde zuſtändig iſt.
Selbſtverſtändlich iſt zwiſchen beiden Polizeibehörden ein be
ſonderes Uebereinkommen getroffen worden, welches die Haupt
ſchwierigkeiten, wenigſtens größtenteils, aus dem Wege räumt.

3, Min.
Während wir in Berlin, Hamburg und auch in den meiſten

Großſtädten beſtimmte Stadtviertel haben, in denen

eng

wo wir in der Peterſtraße noch ſich das Verbrechergeſindel beſonders feſt eingeniſtet hat und
eine offizielle Bordellſtraße allergrößten Umfanges finden. in denen es zu jeder Tages und Nachtzeit Straßen und Ka-
Die Folgen dieſer Aufhebung der Kaſernierung ſind vorerſt ſchemmen bevölkert, gibt es in Wien derartige Verbrecher-
n e weſtex Weſen Haſen' auf an Perſt nicht. Das Verbrechertum hat ſich hier in Wien in

alle Stadtbezirke verteilt und auch die eleganteren Stadtteile
machen hier keine Ausnahme. Ueberall finden wir eine größere
Anzahl unſauberer Kaffeehäuſer dritter oder vierter Güte,
in welchen den Gäſten eine mindeſtens ſehr zweifelhafte
Brühe als Kaffee vorgeſetzt wird. Jn dieſen Kaffeehäuſern

ſammelt ſich das lichtſcheue Geſindel
der betreffenden Gegend. Das Verbrechertum bleibt im allge
meinen ſeinem Stadtbezirk treu, und es müſſen ſchon beſon
dere ſtichhaltige Gründe ſein, die den Verbrecher zum
„Ueberwechſeln“ auf fremdes Bezirksgebiet veranlaſſen
könnten. Die Kriminaliſtik Wiens beweiſt, daß das Wiener
Verbrechertum ſich vorwiegend in weniger gemeingefährlichen
Delikten beſtätigt. Raubmorde, Raubüberfälle uſw. ſind im
allgemeinen ſeltener, dagegen ſind

Spieler, Bauernfänger, Zuhälter, Taſchendiebe, einfache
Diebe, Hehler und homoſexnelles Geſindel

im Verhältnis zahlreicher vertreten. Dies hat wohl vor allem
darin ſeinen Grund, daß der Oeſterreicher, im allgemeinen
genügſam und gemütlich veranlagt und Gewaltdelikten
meiſtens abhold iſt. Eine große Rolle in der Kriminalität
Wiens ſpielt das ausländiſche und jüdiſche Element. So be-
finden ſich z. B. in der Sternſtraße und Sperlingsgaſſe der
Leopoldſtraße große Kaffeehäuſer, in denen eigentlich nur
galiziſches oder ausländiſches Gaunervolk verkehrt. Die be
nachbarten Länder haben zahlreiches Ceſindel an das valuä-
ſchwache Oeſterreich abgegeben und die Galizier haben ihrem
alten Vaterlande Oeſterreich wenigſtens in dieſer Beziehung
wirklich Anhänglichkeit bewahrt. Jedenfalls ſcheinen ſie gut
zu wiſſen, wo ihnen der „Weizen blüht“.

(Fortſetzung folgt.)

vogel verſteckt haben könnte. D rbrachtew. u wen T

Lede:
klagt
dem
wurd
ande

z

Mut

Au
Ent
gen
im J
Nur
Jahr
Gleie
rung
3 934
prodr
Die z
Vicetr
am
ſchaft
den e
ertra
3,64
der
beträ
koſten
Gewi
winn
vorgen
koſten
Mill.

Na
zer n
jahr
insge
Jahre
derſch
ſchen



5

Mädche nhan del5 Jn M arſeil le wu rde ein Die galiindu ſtrie A kt GeGeſ. weiſt ein en Rei ewinnleſen von Halleſche Bie Börſe vom 90 Dezembper 1925.
nd u ts

nMonet chr du n ftet lerh et eit de tell wol rei i n dr P lungen lte. B i jun emm roſti ve al gen enbnen J tutio rſproch ſano Pa lickn 6 ha riß vd daß u führen wollte e Regen ochſlſelan e Aus e aber in ad r De Mit ausr Die Wi m (ieri t ne Pauſeitwe Mgrth vichtsaal von 38 endeutſ ſi t r a K Merſ r Reine er zug 67 erke erwgetrie Au a rſebu v ni eingew zielte eführt 3 M in Bed 5 unte ieben guſt bi us M rg, 11 cht ve m belnufl werde ark rnt werdehen rg nen rſtellt zu h is Se erſeb De und 0 rteilt eläuft n Ro n ſ aus, d erode neun wurd photo zu ſei aben ptemb urg z. 1925 Val ,46 Mi Die ſich ewin voll. D er eb weiſtt Hilfs zuch e weg graphiſ ſein, 2) oh er d. ſtand 5. alutave Mill Bila auf 6 n vo ie Se enfal anß aS t gen Di iſchen 2.) E ne eir g Js. unte Mill rbind RM nz zei 7065 n 1,59 werk Is Verſichtie u ſcbſcaht zu khe Auguſt d gewerbs e der Sach S n Prrried S o Deart Andre Haft Zal en Akt
de e hl zu Pparat uguſt lizeili *mäßzi chſen Akt le Vua kriegsQ o l. R Marie en n

wage 97 Ueb n Haft 3 M geſtoh dem ichen ge 0,09) Akt.G re Bil aus de Obliga ill eute rt; u kt, u. W 74 Jnduftrie
ete mit e hegen An nung an eilt. N efän u hab r Sch V Die 9 Mark iſt Sch er Kal en 19 die b apital Zörb. B t Bank alt Paen r gekla die ach V gnis en. Sie erluſt Alkkaliwe Gläu uldn iwe 917/1 ekann dun ankver s Papi pier Kuuf den pruch hi ruheſtö gten J Land erbü we Sie tra vo kaliw ubi er mi rke G 8 m ten a Feu ein 3,— erf. 93, aiſerbt espoli ße gen gen n 70 erke ger it 3 roß it 3 erverſ t lenb Malzf W. ad Schich tn 1i Der W in wur! render J. war ei polizei n der Un- Ber werd 9000 Ron mit 3 „3 (Eröf herz „69 Be e Eiſe Katt 4 e miedeb

ehrl tör rafv teiſter mit ms er polizeili rde. e Mark der Kali ll. E rk, d rg Ak „38) ngsbil Hau r mmer mer ranehageand e ender erfü G. 3. erga zeiliche quswei libar rwäh er au t.Geſ Mill anz v e Pfä d. V un S C Gottir erhüttege proch Lä gung erhob Mark nungen her S eiſt; hi ik-Akt hnens f ne eſ. h M rehl. nnerſch Glan orz. Ak o. (3 7 Sch Lindochen rm wor Ei rk beſtr A traf hier G swert i ue R atte ark raunk ziger 5 t 75 rayl. Ka 7De veru nach inſpri eſtr d uf ſ 2 aus r. e d iſt echn n ein Wer Mo 22 lieſche s uckerf Wegelin alkw z8t a ſp r Ka rſacht er a uch aft. einen G ſoll ei er ein ſchlie ung en B hen Weh 75 R Maſchi v Zeitze n u, 2einen pruch ufm gaben eri in Reſervef G eßlich vorge cher diente n n en)er di ihn erhob ann Ri en r Okt eine Berli nger Rü eſerve ewin noch e efNietl fels 7 Hi d rt la „50 H ckerraff nenf t8,.en, ſt ie n beſch en g icha ſollte ober d e polizei em in, Rückg fonds n von der re l. brand n e e en e

en, ſind polizeili uldigre, e war e werd e iber b De gang de gebild 86 718 m nete 2
s Land aufnab iche Genehn n eine r aus P urde freie d amter z. Di r Gro et werde m Jenn e l er me nehmi ſeine polizeili Merſ rei 122, amtes chnet ie ßha en. ch 7. HalleH hle A 35ſ W e S ne fee d o dere en ver v re d r e

erdam Der S T ei geno eränd rafver hatte Ei 3 v über srich Sticht wette oſigkei t. A e eröf rſeSelbſt weli o Freiſpreck n Brrr erunge fügun in H. a dem S tzahl ag des ſ gkeit v uf d röffnet vom 1J Vadgend ge er Friedrich rſchuld zu haben Die g,, di uf 122 Stan des St 9. ich geri orherrſchen e o. DeSchiffe e heſtogle Sens hen dieſer die 9. e Berliner Bi r rnagegeng Sigtiſuſchen hetmges Jitereſf n Marie W V
diffe einen hatte Mal helm G lrt ich ver rſe war Börſe v gegangen Segereder v ereſſe ur für rktgebie herigener Ta 3 Ta wette deeelte Er m K. an ang t vor ehe auf dem om 10. De e er ſo erlin, Amtli wenige blieb SoR neben zu en worden ehe Freigas un Ta Wagt S werny v e i R n Produkteny Hhialbapiere weiKnabe utter z rei in Man vafbef erh Wochen r Mark gefol n Hol efra Kaliwe giebi eten bei Rogge: 256 Kg. in reid rei igte

en war Gewi zu ei n 2 Fä ark fehl ü ob Ei n ve ark gt i Holland ge bez erte big, d bei ſ 9 ggen 7261 in Rei de und iſe.
ar winn inem Fäll anſte! über zinſpr erurteilt. ſt. w zw. di blieb ann ſehr ſti März 18 märk. Dez. eichs Ous d abſichti enthi P allen elle 45 ſpruch eilt. elche die U eben leick ſtille 17 z 186 r. 15. z. 265 mark elſagaem h tigt hielt reiſe Er von 5. W ge e de ebe allgemei t e m 171; 86 187; 53 15 5, März W tenſcürgen, bis 15 Butter er in 2.) den auft, de im Mr. er Wer Die idoner Ei der ſehr feſt geh 95 märk. mmerge reuß. u märk Kgt. Man Das 6 Proze ieferu einem Preis de eine ärz 192 egen dewyo (1 Pfd amtlich miſſions Kalian- 24 5-10 25 167 r i 163, Mai 27 53 258Man s Gericht t per die Brief du 3 üb 924 die Amſ rk Sterli chen Devi nsergebnis 24; „20; Vi 5,50; Werrennge De 274 275,5gebrach Der richt erk iber di ußerte urh ermäßzigen B iſterda Dolla erling Deviſe gebnis 205 utter Ziktoriae Weirentieie Hutter 168,5 275,5;nde I der A Viehhä annte Wif Berlit daß e eine an e gern Pe Briſſer nen T 20,345 n. Wer -21: igerbſe zenkleie nmehl uttergerſ 5 1655,
4 à 3 7 v 7 00 426 20 20 gelbe ick 19,50 en 26 11 33,25 rſte 158glaube ſchaft nklage noler gra Freiſpre Koti ſeine ere M n be talien ntwer G „205 ),39: bis 12 en 21 20,5 32,5 „90 1 25 37,25; bis 9r te ſt FT, di 3 am Fran s eiſpre tiern Lif dolke Ko (100 rpen ulden o 9 2 14 Z. 23: „50: 2,9 K 12 0 t 7,25; is ne Knabe m Ja ie zum 13 r Sch chung ing be erante terei Lire) (100 F 168,5 8,00 24,20; „5; R Lupin Pel Kl. S „00; R Rog-
J d k S 7 412 t 5 t a Tr Rapsk pne uſchk Spei Roget eine Klauen nuar d Schutz Jannar aus W zahlen 3 10 en (100 h es r 168,9 h Kartof rockenſ skuch en, b en 1 ſeerb genklT ze T ckenſchni en 15 lau 7 18: ſen 2 eieing e mit r ei Js. gegen in Bi Bolferod önne. Paris (100 Teneyr 6,92. „01 offelſlog. nitzel 15,40 e 11,75 8: A 22 big er 00 ingefü als gen die irglieb e ſt Schwei 100 Fr seut n) 104,7 /05. en 15 8,50 15,30. S AckerbolD M ihrt un Sperr Maul ebengau and u P etz (1 Frank) to) 21,275 „77- -105 15,00 8,70: „50; L ohnen S

in Len Arbei ark b und dur bezirk ul- und Jner Brr Prag (10 00 Fr 15865 15 21 05,03 4 7 15,40; To „Leinkuch upineeung eiter Wil ezw. 2 rchgetri erklär Klar r Hrt Schweiz 00 Kri ank) 8 15 905 325. z hre Soj rfmelaſſ en 24 4
die Gedien 20 ieben z rt w auenſe rt S )weiz (1 n ronen) 30,85 905. läg 2 T e ſſe 7,7 24,00hertru H. a Tage m zu h vorde ſeuche Spanie (100 F n) 12 81,05 lager u of S en ot 22 „70 bisrud S us 20 gen b habe en 1 St en (1 Frank 2,418 D. »Upre ws Witt n F h 22,00- 9- bise e Be n e Sind d i e r gdfunk er h

erlich mißthar 19. S re (100 L r s r x n R nun Drezq e9. S Schil e 359,87 r eld-Phono den Na terwettert n z
handelt Sextemver Verl er e In e e e

li r z 5 95 2,5 artsnac Wirt Na re a .45: a Wie re ek tion eimarder des Relchorate i e Be W es e r gun arats in Der ukte grene h nene erbangs in der An e an wenn r v en 6 egelegenh wege u rüe. ſorengier 9 30--9: Messeamt r. ringenheit de n der su- er Pargee r r e i.er 9 En r nelley Dr du .30 4 o sch.
en Platze e et Leipzi

deſtell t zenreicn r Nur a riorsci origer Univerat 3

le a e geh tion An rotchtmueik; Flue der Zeder n ſu- Zum t t
in e m Aus wer (Oror) imeoreere, S 2 h fierwe Em rei30450 6 Mir 5 r en 430 eng Wund ärchen dem 5e en. n c rich vom 4und in K S Quar- 4

ch. n
ung g Pirna ler- bebela Ing. Lustspieliel-Ou tr traut Weennmitte!telſt ei Stockeses. DasDas Gerizericht erkankannte aufauſ 650 ßMark die d ie V ge im zum Reit eichswihswirtſchaft ftsra t be4 Funlv Kkaulsst

i Ehrenren
od.r Ja ver TageS 9 r Ha Z5und 2 amtsri ndelson Qui er srick smaram hterli in Os

W eler er am 2. ral der d die e 3. tat Albin Se Von Wer e geſchar W rer B irde Straße geſchloſſe über je 1 Ein
ein e Die auf P e ſein nach 7 10. Ein ſpruch fürwotere d e Die M e 5. Plät müſſe Uhr Mark h gege iſt rtetr e der der Nart! M atzen e ſen abe rk gen J da uner r Ank rtha N Mar feilg Tabal nds wor as 2 verke werd er Her e herabgeſeht acwaren l weder Woede m Voſco ere r Es e Hel der geſet ws auf velcher or niſollen endet re e et Alte Kebaleer e
itze d dur n er dem z gegen de e erſte Max Strafe n. reiſ Ge uf de Jne der urch Di ann zur den ſte An x T. aſe ſe ſind gend as Ei effektiSchei E D nehr Laſt g zwei ngeklagte ſtant nd en D inſe ktiver Vein r w. Diebſta nen en aſt ge eiter S agte nden P aber i eutſ etzen Whnlini vor urde hl erl mußte gelegt ten Ar gte war ni unter 8 ßolen 45 im ſchlan von are nk re on 1 e anſ erlan le, d wurd igekl nicht Ter 80,74 a 45,77 N mer ds ſtä Ta Veitremde 0 T iſtell igt aß ſi irde lagte cht a 74--81 5,77—46 oten noch ſtärk u- ib Gessen Der ager e einer varen, ſie von Geldb n getr n 81,14; 6,23; kurſ zie cker ge Dann ang. 5p aus M Arverter zu Fr n ich an ſich d e Italiener dige mlich ch 5 un t BeeSolizei und v erſeb e Ma Mark verwi ebre c rgar on Elek 6,88 cher 58 Potp lisel Gejg Marzurk Manotroß d L im V war T. um ver irkte acht ete B. ektrolytk Berli „8816,96 58,95 59 n 25 rpole ederf 1. Vi vare und ſ urtei n Gefä zu h 34—65 ytkupf erline 5,96 59,25 Preu W ie e ache. 9 r eine u 4.1n F r x rfabrik Siertelj n ar ſein ilt. )efän haben 9 59 A pfer er M 4 25; 0 W M. u schiecene R e Nac a e 23 Verdir rie lagter ik Mi eljat tgez v e M gnisſ ca. 90 S lumi 133, etal! Schw g rroor nds: ngnich ne F einhard ht soll grdge t Fantr, de Wiegat yr gezeigt Mutter Sſtrafe Of. 95,5 in „25; ſpreiſ eiz k. Cauite: „Pi 77 frau“- t, W llst erne-Katewen Tr Du inzwiſck Schahn eniwen emweinfeha Agnes e 235 ehe e er e S u Sate pö einen urd ſche uhmach endet einſche eil 7 T. (Mi 240: 76,5 z. Sch ekrut lei k ntenbrigi er im r in. Soierkfili Zu a e weg en ab acher ndert h jaftlich ſie i beid itgetei Rei ,550 797 Erdlin c hneider: Lebelfr mig e Pers immelssc jadel“ oiale nder egen H geurt r Wal hatten lich an. im J die eilt v innick 47,50; raingern Eure A iriscn: Cein-o Seine To ob neider e de 4einig v en m Hehler teilte alter M n. Ei Leder o Jahre 8 on de Effer ckel 340 Pl a Vorkor 0 h. V ſeenet? g arider e. faul R
niger D en Aggellog n dritten S hre Beriiuer G Co tenku h m re a a e retet er M e Jigg zu 25 ngekl hatte dritt us der u err om r 350: zink Beg men.“ 8- 30: ater Kluhn rger: ina M n Musü nD. ſcher Th Na ſicher 0 2 lagt tte 9 ren 9 er Aru er T mme e. Sil 1 O 3 Dr. m I. J Reida hme R- Nent nnard tsikeKapi Th. er urer J erer B 2 M gten 9 2 Stü An 3 z Silbe inter ndsor“ Vogt. 8.15 T ra an2: apun- ier um n hital über rhobe Joha Ben 534 Mark R. b Stück ge Doll vo ind 9 r rn r J Hin 5 für w Miine a Prot 9 inzel: ar er t

r 240 n Ei hannes ver e k ver t geka Led l Scvé i 10 Priv kern o u r nhurg. eitle De Dr w auman Marie annam 5 inſpr es H freige rurt ilt uft i er gr. vldant z Zr 10 atban arearoſe e 52) in Krebs Weigm an Der Dalidort:-h Al 13. S und 1 uch und geſprod whtee die Dieſer mleitze 98.20 uereten Vezem nk M r r g. n Armeems aus eneram 2. ilitärke e ann. Sonntagus Se 0 0 S geg n de e le 3 r D 4 Fu D n er m 4 apso mee m Is 3 n g Nico )nert c t er 8 aZT: S
ißiſche de Sent ne d. Mark J t e n e her e n u Seen e eſti ſeines 2 J Jhne srichter idermeiſ di an 628 Seipzig Range Latz erbeten 10 Weher rahlung roubado Die
ze zwi geſpr ſtimmt Amte J. W en rliche eiſter s t e zig Riet de 67 zmeyer Alte Du via arsch 17 r. Meſodi n 5. C ust. V chs.) J

Proch e m t zu tes tätlich der vurd he Straf Adolf e dito iebeckh rvidarw C 7. P (amerader gold 10. S B. 0 eiodie 5. n mä De i en S e Stra f of t 78 g t l dgru 2. übbert. rn rade dene Sachs s 15 n aus Ihomas t ber i)äuſe 9 Ver d habe lich ne Stern zur fbe 9 Zu Preuß do. 1875 urd 80 vinde rube 84 ner. Gr n. 5. 1 Kren Inf 15 Dr Prez nas, F nbach 3
r Mut lrbei en. B nge v uere La efehle z z. 0 29 aduftri 3 un Fie 140 84 Ielenen r. Fa Li- in Reg resde reziosa“ antder 6 Beil gegrifſe aſſiſte t ge e onſo 8 rte erh. war 4 net nt e ng 3 en. W a. n Sin r muede t Wine g e Augetle atte geh c o Jacgen e ebedurge (loo; 435 e T m h r ſelie 295) r.g iſt 25 anſtell Witwe T T. h geklagte 2.) Tk e ei m land d re m Brrr Ha wo rer ws 1050 ra S. J r a li S

e 9 z le i T hat 4 n w J. d an ing. Pfdb 29 Agſa ren an Berg X 4 Uhr Faus rauß WachweraseZu ſt ren vember 14 e h c c n gränn 5 i hen er eonendetsrgerun e s e an Se
räumt. Poligeiwa 17 Ernſt E rwirkten We uwens ſeit Und e z el Papie An Sucan e o n weilnach a g. rn 0r Angſt aus P fangnſoſtraſe er W z e 5 a W t s Seil eriedmann:bei e iſters d. J Porbitz isſtrafe Er e 21 e e o e 132 de erbet s h glitt nern rch Z1 r v zu
meiſter ieiſter isnbung t rertaſſe den S de e n mit 84 P ein. e e e s geſeeeee 7 rer ter Shise en e e 203. r chwebetergb n

n t e e S e J W 0 E 21 4 e r 9 T tein 8 t. v g 5 r rschner h tiener imor 7 im S ihnendehen e van Der nes geſ des u der An Fotner e S z Zenne er aae Se an u Viener n eher ebenat u e Der es geſo gt 7 aſth rung S t Farben t 37 Chari In t T o Pr T. For ten n. J l meine er Luft nund ta r. t n J
nd r Angek Dur gt zu ſei hauſes g des n 18 h hönix Berg 335 everio o Strob gchub 9 eaterr ud Ka- v e Fuml an z t er t hen a e hie radee irde Wide: 2.) dieſe Schi ten deſſo Jnd 1 e be elt di r hör portiun. x is n Dr ies d I

Der II de ſreigen ar Schitfehets t de u e e o e n Trn e ro n ge Hamdu h tien O edö on Ritter l. m z 8 g. 1 11 18 k p 4 4 Stürz r rotteile 0 A J s an chen. Fanſa 9 Umerike Tier ur RNodel Hüt n U emsritt Dezember Freizeit d.e e rkre bſehlüſſe im ren P dent e ten S e a e Funſrennse
re ntwi Geſchäf e im C 3 Seretn. El yd Ak ſchweil 7 Farder zi, Sach werke 9 el. O Jesen. Espera nd vGüte ne im Micheltk e a S en be e vorh. H.

elhafte im S var des cht d on g Bank Fraundft i147 Schieß a (2 z 25 m Serlin. W reszeit: r. en 5 5.30 5
ä e N Jahre „„„De es J des Ko läern B Sank ten Selſenk er Zuch a b gr. h. An W. Folgen r Neuesäuſer ur e 192 er B ite ahrée Konzerns dank e Genthin Bergn er 79 Schul ert „6500) s F Anschl. Rose ten: 4 ratorium „Kir rau Jeuerschen J der 924 a zriketta es 18 uns ge S H iner guche w. Swul; u Co. 33 l Mittwe l (et e 10 nny Quis r So e tahre Ab uf 35 ettabſ 1924 geht he Se t f. B Werte eſ. ſ. el. Zucker 625 Siegen in. (200 36 v och, 1 twa 10 (Gaß) mistorp So ic 4Glei erk atz a bis 7 ſatz ſei we hervor C Ha rauind 38 Glauzt unter. (10 4 Sim nSolinge O 7 u i 16. Dez .30): P e rn hor u 4

eichmä jeblich us Han ſogar i vor enig b daß di om. nd G. (i6 82 Hörlier n 9 Striggu Feun Wert Her d. Op ember rgeberet u. ran). Aallge run näßi x zu Handb gar 30 h t 55 2 e f die Horw Prid. 00) 157 5 rlier W cker 6 12 u l rioe 19 62 an der J 4. ort erx 4-5: richt u M
ge en i gkeit zugeno rand Proz bis 6 riedi de anf u. Rat Bk 74 Hamb. E Wasgo s Stinn Coldit i. neuen ttorome c rxes“ Rundfun t

beſſ 7537 i des mm brik ozent 609 P t Deutſch at. B Harz i. W n 7 es Rie v Dran mie.“ on D von V funkorcon 934 244 n g des Aöſ ten iketts it her Proz i en ank 5 pener v (190 7.5 Tecklb tiebeck St Dr. wo Dr. Kri Weim orch. Ov geſar Aobſatzes D s hat i rab rozent k. Co ank (60) 108.37 irſch K ergw S9 Temn g. Schiff 88,6 nerriann o u. d. Th 30 ritzin mar 3 Anschl

zum produkti Tonne nten m nich och w t in gegan Deren (40 104 öchf er g. r er Fr v e ſeaters re S he n v r J er 50) ri eld 5 r e) J 3 5 ortre n Dr O. 3laſſ Die tion b n au 5 voric t zu war a dem e Halle e Bank 103 Jlſe r Farbd l 9) 7 U nger tr A. F a 4 8 E rag Pr »scden c J S
en Vi zu d etru f 36775 gen erzie auch ßte Teip ankv Jut Zergbar en o laton ch Zucker 20 s Geliebt at Wejst o Bram (Weir rot r t funthanWie ictori em K g 11617 J 546 Kale zielen hier zken R ziger Crei rein 06, 25 Jüdel S Sean 105,6 Var,i m. Pr 7 Vie e Aeerde r Pigrinenee G. eimar. r. W tet
ner ar oria Konze 51 735 2 To enderj: D. T eine Reichs red. An 74 tahla Co 757 ber. nerPapi v Violin-piel 294) Heerdegen m tte). G Flöte) Welle wsici:vli n St haben ern geh Tor nnen jahr e För Sache An iſt. 80 Wirch Porzell We Kohle er(80 5 37 Schla vieler iel 772 T atzk iüſier) z. Seidei W. uns Best
chen ſcha ahlwer ſich gehorit inen zurü ginge rde Wie iſche B teil i K zner C gt z8 derer Borna 38 x Mag i e r c (tior üller Jnd i jaft. rk Bec wei gen G gege ck. Di en von u. Br. v ank ehimenn S 35. egel erwerke a 35,6 Bauer re Hörsviel z. Quintet jeſtteles, t 4

im den 3 D e ck ter hrub n 1 2 te 9 on 14 (M p. 66.7 Köln un St 0 W Hüb 1 S Chri el von untett ar te as J er li gu en 234 5 Briket r i St) Rot zirke 4 erſch (190 55,25 r Ein itz Lob der R n A. Seh s-du LiedSee Werte ſoettt t entwiten 5 en e ertiger Fre a a e e e e en See 5on n ri e d h n Prij en. Kali Kr 27 wer ucker 5 u f miaſe kalt 19. t u. S öffl r. l gar Binge r Arm Pers. 5 8.15ge e Mi ergot S nern e Vetengu ne S Leivertegr ver a e Serint n hdte n und Abſce RM. d ſich Tr e der Gerelt Hiſch. v re Beck a vom 1 19 5 a Eiwa i Fegen et cone za
allem ter der Geſr d reibun Nach b r r ſeſell- diam See 45 n rn 0. De Moaſch. (29 o t. 17. Heer 2. Von Dre t rn n en n a der nie Geſamt en u ren T t r Bing b a eruen aus in velaeblikten winr von s R g9 4,35 vor Mi nkoſte amt- 2 90 en Elte s2 80 C. 9 5 Spi s e W. zehn e
alitä vor i von W Noſchrei Mill rgetrage l. RM n von 2 7 Die 44 44 onreg Rötteln J u 37 6,75 d nv grobe Em S t mann O ho der W iſt i gegen Die v u geihr en e u Alte e an e sJ koſ n v erden. RM. b wird n ie Geſ zeſta n eutet r Ak en r Auto an Puie in de Put n e An r Wert er rot einee der oſten on 2, en. be ird vor 0 Mi Geſa a ete Ku den tienb s Wi ulauer Gla i7,69 e r per n e e at Pro rech: adfunk 8 4

r Mi vo 2,32 G ei L org ill. R mtun- rs h ezeich 83 nkelh Hlas /69 89 Verth ienst Anso! werkstat eben m de des V Dr Sowi 9a ieg 2 Wrill R r R. Der i in Ge nu J n en a en tennur RM „93 M ill. Ho n h gen De L in en nung i n 6 e du r m rag im vehhite andenbu 5wi 3 Mill RM ffr ard De r eipz Gol Gold n Kl 39 d Seine tarienit t ocs PFunr be den z. Anku Sehhnen daun burg
e be wird de RM. aus un ſoll er G tenb. pziger Bi pro wer am ein We d arienlie Ftauf 15: Fuol um kieine nkunft itten de h g z e e Zu g. 2 v zen t. me in V iber Irini (ti. M ert. unkbrett .45) elmänr beir durch zz en von s Wir h e vom e werkeye W eihrem N u n 0,1: rei zug Roh röllwi ajork 20) r h n r ver Lied Becker): J hre n r eand Zute; a Prp esseherie bschiedz ach s de „13 Mi ibunge der Derm ver Po h upf Weima Dez x J 8 59 Na nu ker); weite Kron ar Zekt Prinz J ichte uthun zern dem Geſ em Wi ill. R gen vo Un e er Luv zemb 1 Madehen erkling Der K a) Mad ranen-d n Kette er e Arm S

n ar e g M vorgetragen e e r a s n 1925 a n
nsg n n t 28 en: Pnücht Bardine rbisdor o. Paradi nBr x Frei hek. her). 4 mich Das b) Ich dek.eſam vorl Kali der non Sro el, S E nen s2 Kri isdorfer 39 „6 i adiesb aueret d Buer v sche Uied (unbe s Huh m möcht
Jahres betru ſegt Wore m Wenn erzs e e un e ne er geh e h ederſchä betri Werke waren der j un n n a e i t eht. b le r bch rug e mi en jetzt er s artmau nerſch. 27, eipzi eipzig 27,- Zchub Co 98 rziehers O 7.3 730-8. 4 r un Mutte 2) La ndchten die 3 it 50 Zu A fü hall u S. z s Riebeck 44 5 &Sal (20) 6 5 A. s rs zum 4. V .30: R unbeſx utter gsei35,2 Zahl Schä nfaäng r das Ko aſch z 3 ucht. F B. 6 Co hr, re 9. i Kind ort ortrag undfunk J. inbek. J;

„29 P der ächten i des Geſch ne Lei e lam e e e W Vioſ (Kiavi schen e
roze Betri i in B Ja ſchäfts erpg a u ar r h en. G3 e r 6.30nt d riebs et hres S Alten ger S ottfr.(2 y 46.5 Uller Wäürt 00 7 T inkulki Viol Ouv rieinig eethov Vo „Arbei 7: Nes G werke rieb 1924 enburg. G Frei (200) 28, W ver W 00 Presse im. 3 oncelt m. zu ch V en Abe a der ri heſam 17 Ende 2 zauchwiß lash. iverf otanw W. (200) 63 bericht Dritt m. Be „König r x nud re t und ein.tabſ mit 2 des Buſch t Pſch e Zittau erke 40. it u. S e Sinf gl. d tephan Kinkulkin 17 n Ein Arbeie e W n e e e ehe e e4 tall t nd a nd S F 9 K vut ei Bern 3 on w B e e 19 p. 56 onrzert Me dezember 192 c n38,6 Park G m. 1000 82.5 Seid a on e den i resd es. Mi —-5.30: (e einz.

n ne 142. s G ehe e e re geſ. rei We ck Walſch 42, Zio S ne O 6.302 ainich 03 Klavi ve M Volks n. C 0 yer: lalesen 3 avier: a hochsen röunli 8.1 V oiSack tand o e e alen e Welles)We Bu neili rn wei jehquartetit: b ihna Fs Qui t wal rienlieder Fra r 9

d ch ig d uenchötleili Se tsliede intert kind ging: für re: re acht r i. Seiten 1800) in Da Sopar. Vi 2)k bi t. 6. 2 u. In eis 11 Anschi wei Violine dulei en auf d CSelß

v e h
u. So Ros' o 4

ſchen Kalii ie wu rden von Wint ershall geliefe rt.



Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 13. Dezember 1925 (3. Advent)

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wuttke.
Die Bibelſtunde am Donnerstag fällt aus.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. L.)
Herberge zur Heimat. Eingang Brauhausſtraße.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Voiksbvibliothet: Geöffnet wie bisher.

Etadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite
ſtraße 18. Paſtor Angermann.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, obends 8 Uhr: Poſaunenabend an

der Geiſel 5.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde an

der Geiſel 5. Paſtor Schräpler.
Evang. Mädchenbund St. Maximt.

Montag, abends 8 Uhr: Rhythm. Turnen im
Schloßgartenſalon.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang in der
Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung an der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Kratzenſtein.

Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag nachmittag 4 Uhr: Frauenhilfe.

Nenmarkt. vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 10* Uhr: Kindergottesdienſt.

Sonntag, nachm. 4 Uhr: Witwen-Adventsfeier
im Pfarrhauſe.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne
im Pfarrhauſe.

Dienstag, abends 8 Uhr: Monatsverſammlung
des kirchlichen Vereins im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Nachmittags 1,30 Uhr: Paſtor Boit.
Chriſthihe Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Jm Dandelsregtſter A. à Nr. 430 iſt heute
bei der Firma Hugo Jänicke, Keuſchberg
Dürrenberg eingetragen, daß die Prokura der Ehe-
frau Maragarete Jänicke geb. Ritſche erloſchen iſt.

Merſeburg, den 4. Dezember 1925.

das Amtszwericht.

Boeſunntmachung,
Tagesordnung

für die am Dienstag, den 15. Dezbr. 1925, abends
8 Uhr in Röſſen, Verwaltungsgebäude, Sitzungs
zimmer ſtattfindende Zweckverbands-Sitzung:

1. Aufſtellung
Göhlitzſch und Daspig.

2. Ausbau des Spergauer Weges.
3. Erlaß eines O tsſtatutes über die Reinigung

der öffentlichen Wege.
4. Baulandabgabe.
5. Dispenserteilungen.
6. Abgabe von Pachtland.
7. Ausſtellung von Schuldurkunden für Haus-

zinsſteuerhypotheken
8. Bürgſchaftsubernahmen.
9. Anträge und Wünſche.

10. Perſonalangelegenheiten.
Röſſen, den 10. Dezember 1925.

Der Vorſitzende
des Zweckverbandes Leunga.

Cornely.
3wungsperſteigerung,

Sonnabend, den 12. Dezember d. Jahres
vorm. 11 Uhr werde ich im Gaſthof „Zur Funken-
burg“, hier,

Sofa,
Herrenfahrrad,
komplette Ladeneinrichtung,
Kleiderſchrank,
Ausziehetiſch u.

1 Spiegel
öffentlich meiſtbietend gegen Varzahlung verſteigern.

ſtatt.
Pietzuer,

Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Soeben erscheint:

Prof. Wilhelm Bithorn
Tüm blicke

unddh

Aushbliicelce
Beiträge zur Lebenskunde

175 Seiten. 89.
1. Auflage (Ganzleinen) 4.50 Mk.
2. Auilage (kartoniert) 2.50 Mk.

tlolztreies Papier.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

ERNST SCHNELLE
Verlagsbuchnandlung

Bad Pyrmont Merseburg (Saale)

eines Bebauungsplanes für

Die Verſteigerung findet nach bisheriger Sachlage

so hast du in der Not. Feinkost-
margarine Schwan tm

i blauband“ macht das
Sparen leicht

und angenehm.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.

je J Pfund „Blauband-Margarine“ das farbigWir bitten, beim Finkauf von

Juetrier Furu7 r 2 e 354tälustrierte Familienbea Die Blauband o cher Kostentos zu verlangen

Auf

e v
W d

o
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d
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liefern wir gegen bequeme Wochen od. Monatsraten,
die nach Wunſch des Käufers eingerichtet werden

Damen- Herren-
Garderobe Garderobe

Mäntel Ulſter, PaletotsPlüſch- Mäntel JoppenPlüſch- Jacketts Gummi Mäntel
Krimmer- Jacketts Windijacken

Koſtüme AnzügeStrick-Koſtüme CutawayGummi- Mäntel Burſchen- Anzüge
Windjacken Manſcheſter- Anzüge

Kleider CutawayhoſenBackfirch- Kleider Breeches
RKinder- Kleider Arbeitshoſen
Koſtüm-Röcke Sportweſten
Sportweſten Kinder- Anzüge

Kinder-Sportweſten
Sofortige Lieferung bei geringer
Anzahlung auch nach auswärts

Paul Sommer
Halle a. S.Leipzigerstraße 14, I. u. II. Et

re cen kätrg Oilliges Angebot in

Trikotggen für Wiederverkäufer

e

e c

m

e

III

waſ

Auf jeden

Weihnachts-Tisch.

LLIII

hübsche un
gehört der

d gediegene

Merseburger
Kreis-Kalender 1926

Preis 1.50 Mark

Zu haben in den Geschaàftsstellen dieses Blattes
und in allen Buchhandungen

63

Achtung! Billig! Billig!
JIIIIXXIIIIIE

Sorte l. mit Deckel, feinste Ausfüh- 15
rung,schwereWare, 12/22cm, 6 Töpfe
Sorte II. mit Deckel, schwere Ware,12/26 en s Tope M. 25.-
sofort lieferbar gegen Voreinsendung des Betrages
oder Nachnahme Bei Voreinsendung wird Lieferung

beschleunigt. Verpackung und Porto extra.

Import-Export-Haus, Oppau
bei Ludwigshafen a. Khein.

L.

IIIEXEEGGIESIIESIIIIIIESIIIS
Bleikristall-

Schüsseln, Jardinieren, Teller,
Aufsàätze, Bowlen,

Rahmsätze, Römer, Vasen
in großer Auswanhl, billigste Preise.

Pawia Ruhsl, Halle a. S.,
Johannisplatz 2. Kein Laden.

5 Minaten von der klaltestelle
Pfännerrön der slektr. Fernbahn!

IIISE--SDIIIF-SIIIIIE-SIIGVIIIIIP-GWIIIII-GII
Chriſtkögumchmucſ

III

e

e
III

Banmkerzen, Luruskerzen

Franz Mirth,
S Seifenfabrik, Merſeburg.
XNoßmarkt 1. Fernſprecher 271.

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstattungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

e

Für

Weihnachten
passende Geschenke in

Porzellan Kristal!

1 Posten Meatterhosen
1 Kosten Normalhose

8 1 Posten Tatilen mit und ohne Arm
osten inder-Triäkote

1PFosten Ret.- Hosen ün atl, Grössen

J. G I ü. c K s Mann.
i arit G atte t arlkkt G

Marmor Bronzen Messingwaren
Alpacca-Bestecke

Rauchtische Ceewagen
Wirtschafts- Artikel

Srste Fabrikate
Louis Bökerx Halle S., Leipzigerstr. 7

Tel. 6088.

Junge Dame
28 Jahre alt, mittl. Fiqur,
wirtſch., muſikal. (Klavier)
und eig. ſchön. Grundſtück,
möchte ſich mit beſſerem
Beamten verheiraten. Zu
ſchriften unter F. M. an
die Exped d. Bl. erbeten.

Als praktiſches
Weihnachts

geſchenk
empfehle:

Continental
Wringmaſchinen,
Chriſthaumſtänder

(Handarbeit)
ſehr villiges Angebot.

Carl Höser, Markt 8.
Tel. 622.

Chriſtbäume

verkauft
Ato Tümmler

Naundorf.

Möbel
m

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Kücheneinrichtungen

Clubgarnituren
e

Einzelne Möbelſtücke
ver onders billig

fiedr. Poſe
Geiſtſtr. 24/25]gegr. 1883

Formulare
Tagebuchbogen Mietverträge
An und Abmeldeſcheine
Umſatzſteuer Voranmeldungen
Einkommenſt.-Voranmeldgn.
Unfallanzeigen Frachtbriefe
Schreib- und Konzeptpapiere

ſowie Zahlungsbefehle
empfiehlt die

Merſehurger Oruch-
und Verlagsanſtalt

Ludw. Baltz

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 109/101

Für Angefſtellte, Arbeiter,
Beamte, die ihren Erwerb
in Merſeburg oder Leuna
haben, iſt ein

Giedelungsplan
ca. 2000 qm, käuflich
billig abzugeben Adr. von
Selbſtreflettanten erbeten
unter W. L. 604 an die

Exp. d. Bl.
c c cc c e

enkel:
Sieht's stets

Ata putzt v

Seheuerpatver
Gebracche Ata und im Haus

c re
t c e

de! Dir wie Sonntag aus
Mit Ata Kannet Du alle Sachen
Blitzdiank und appetliiiech machen

nd' cheucgrt altes
e

e e e 2i r 7 c
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